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Vorrede. 


3" Verfertigung dieſer Andach⸗ 
ten bin ich von mehrern Freun⸗ 
den aufgefordert worden. Ich habe 
mir Mühe gegeben, fie fo einzuriche 
ten, daß fie für Chriſten von ver⸗ 
ſchiedenenEinſichten und Faͤhigkeiten 

einige Brauchbarkeit haben koͤnnen. 
Freylich kommt es bey dem Gebrauch 
aller Arten von Gebetsformeln dar⸗ 
auf an, daß man ſie mit Verſtand und 
| mit 


Vorne: 
mit gehoͤriger Anwendung auf ſeinen 
Gemuͤthszuſtand gebrauche. Es iff 
daher mein Wunſch, daß alle, die 
ſich dieſe Bogen anſchaffen, dieſe 
Vorſichtigkeit beweiſen, und haupt⸗ 
ſaͤchlich Sorge tragen moͤgen, ihre 
gottſeligen Geſinnungen nicht bloß 
in den Morgen: und Abendſtunden 
zu beweiſen, ſondern bey jeder Ge⸗ 
legenheit in ihrem wirklichen Betra⸗ 
gen zu offenbahren. i 
Magdeburg, den 20. April 1778. 


Am 


oT mein Vater! Mit Freude 
und Dank erſcheine ich itzt vor 

a. deinem Angeſicht. Ich f freue mich 
des 5 Lebens, welches du mir von neuem ge⸗ 
ſchenkt haſt, und aller Wohlthaten, die ich 
durch daffelbe von dir erhalten habe. Ich 
danke dir fuͤr den Schutz, den du mir in der 
verſtrichenen Nacht angedeihen laſſen, für die 
Ruhe, durch welche mein Koͤrper erquickt wor⸗ 
den iſt, und für den neuen Morgen, welchen 
du mich haſt erleben laſſen. 8: 
A Err! 
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Herr! ich bin zu unwuͤrdig aller Barm⸗ 
herzigkeit, die du mir erzeigt haſt. Der neue 
Morgen erinnert mich an dasjenige, was ich 
dir ſchuldig bin, und beſchaͤmt mich, da ich 
noch fo wenig meine Schuldigkeit erfüllt habe. 
So oft ſchon, wenn ich einen neuen Tag ers 
lebte, hab ich dir, o HEre und Vater meines 
Lebens, Liebe und Gehorſam zugeſagt; ſo oft 
fon dir feyerlich verſprochen, weiſet und 
froͤmmer zu werden. Aber noch immer iſt mei⸗ 
ne Zuſage unerfuͤllt geblieben. Und dennoch 
haſt du nicht aufgehoͤrt, auch deinem treuloſen 
Kinde wohlzuthun und mich durch lauter 
Wohlthaten zu meiner Pflicht zurückzuführen 
geſucht. Aber es iſt Zeit, daß ich mich einmal 
durch deine Guͤte gewinnen und zur Buſſe lei⸗ 
ten laſſe, um, ſo viel moͤglich, das Wan 
einzuholen. 5 

Zu dieſem Ende haſt du mich änfein neue vom 
Schlaf erweckt und mir mein Leben verlängert, 
Dieſer Morgen gibt mir eine wiederholte Er⸗ 
munterung, zu erkennen und zu thun, was 

zu 


* 
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zu meinem wahren Glück dienet. Laß mich 

. dazu beſonders den heutigen Tag gebrauchen, 
der zu deinem feyerlichen Dienſt beſtimmt iſt. 
Vielleicht hab ich mich in den verſtrichenen 
Wochentagen durch meine Geſchaͤfte, Sorgen 
und Zerſtreuungen abhalten laſſen, für die Ere 
leuchtung und Beſſerung meiner Seele Sorge 
zu tragen. Vielleicht vergaß ich uͤber dem 
Nachjagen nach irdiſchen Vortheilen die Ses 
ligkeiten des Himmels, und uͤber der Begierde 
Menſchen zu gefallen den Beyfall und die 
Freundſchaft Gottes. Deſto mehr laß mich 
nun mein Gemuͤth heute ſammlen und daſſelbhe 
von allem, was bisher mich im Guten gehin⸗ 
dert hat, loßreiſſen. Dein Geiſt mache mich 
tuͤchtig, dir recht wohigefaͤllig zu dienen und 
dein Wort andaͤchtig zu betrachten. Wenn 
ich oͤffentlich mit meinen Bruͤdern dich anbete, 
ſo gib mir eine lebendige Empfindung deiner 
Allgegenwart, deiner Guͤte und Heiligkeit in 
meine Seele, damit ich im Geiſt und in der 
Wahrheit dich anbeten moͤge. Wenn ich dir 
A 2 und 
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und deinem Sohne JEſu Chriſto zu Ehren 
Loblieder ſinge, ſo laß es mit Andacht und 
Inbrunſt geſchehen. Wenn ich oͤffentlich oder 


in der Einſamkeit zu dir bete, fo laß mein Herz 


ganz zu dir gerichtet und mit Glauben und Liebe 
erfuͤlt ſeyn. Wenn ich dein Wort betrachte, 
oder verkuͤndigen hoͤre, ſo mach es kraͤftig durch 
deinen Geiſt an meinem Herzen, damit ich er⸗ 
leuchtet und uͤberzeugt, gebeſſert und geſtaͤrkt, 
ermuntert und gefröftet werden möge. So laß 
dieſen Tag fuͤr mich einen Tag des Segens 
werden, deſſen ich mich einſt freuen koͤnne, 
wenn ich zu der Verſammlung deiner Kinder 
gelanger HH werde, die dich, Dreyeiniger, 
ewig anboten, es ewig in aan und Uns 

ean dienen. dem 
Alle meine Micgrigen® EN ic auf 
dieſen Tag deinem Segen und deiner Gnade, 
barmherziger Vater! Erbarme dich der Ver⸗ 
irrten und fuͤhre ſie auf den Weg der Wahr⸗ 
heit und Seligkeit. Bekehre die Laſterhaften, 
und gib, daß heute viele durch dein Wort ge⸗ 
wonnen 
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wonnen werden moͤgen. Staͤrke die Schwa⸗ 
chen im Guten, damit ſie immer vollkommner, 
immer feſter in der Erkenntniß IEſu Chriſti 
und in der Uebung aller chriſtlichen Tugenden 
werden moͤgen. Gib allen Traurigen heute 
Troſt und Freude für ihr Herz „ und den Kran 
ken Erquickung und Hofnung. Sorge vaͤter⸗ 
lich fuͤr die Beduͤrfniſſe aller deiner Kinder 
und deines ganzen Reiches. Laß Wahrheit 
und Gottſeligkeit, Friede und Liebe immer 
mehr unter den Bekennern deines Sohnes 
Sefu Ehrifi ausgebreitet , und dadurch die 
allgemeine Gluͤckſeligkeit befördert und erhal 
ten werden. ; - 

Am übrigen uͤberlaſſe ich mich deiner weiſen 
und gnaͤdigen Regierung. Du weiſt, was ich 
nach Seel und Leib bedarf, und ich traue dir 
es zu, du werdeſt mir um Chriſti willen alles 
ſchenken, was mir nuͤtzlich iſt. Unter deiner 
Leitung tret ich aufs neue mit frohem Muthe 
meine Pilgrimſchaft an. Fuͤr dieſen Tag ber 
darf ich, meinen leiblichen Unſtaͤnden nach, ſehr 
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wenig. Und dis Wenige, was ich zu einem 
vergnuͤgten Leben noͤthig habe, wirſt du, mein 
Gott und Vater, mir gewiß nicht verſagen. 
Nur ſchenke mir ein gutes Gewiſſen und die 
Verſicherung deiner Gnade; dann wird alles 
übrige, was mir begegnet, zu meinem wahren 
Gluͤcke dienen. Erhoͤre mein Gebet um JEſu 
Chriſti, meines Heilandes willen, Amen. 


Denkſpruͤche. 


Wie leblich ſind deine Wohnungen, Zr 
debaoth! Meine Seele verlanget und febnet 
fid) nach den Vorhoͤfen des SErrn; mein 
Leib und Seele freuen ſich in dem lebendi⸗ 
gen GOtt. Palm 84, 1. 3. 

Bewahre deinen Fuß, wenn du zum Sauſe 
Gottes geheſt, und komme, daß du — 
Pred. Sal. 4, 17. 

Alles, was ihr thut, mit Worten oder mit 
werken, das thut alles in dem Namen des 
Even Ef, und danket GOtt und dem 
Vater durch ihn. Coloſſ. 3, 17. | 

Laſſet das Wort Chriſti reichlich unter 
euch wohnen in aller weisheit: lehret und 

ver⸗ 


Am Sonntage Morgens. 7 


vermahnet euch ſelbſt mit Pſalmen und Lob⸗ 
geſaͤngen und geiſtlichen lieblichen Liedern, 
und finger dem HERR EY in euren Herzen. 
Coloſſ. 3, 16. 6 | 

Le ift ein koͤſtlich Ding, dem HErrn denken 
und lobſingen deinem Namen, du Soͤchſter; 
des Morgens deine Gnade und des Abends 
deine Wahrheit verkuͤndigen. Pf. 92, 2. 3. 

Die Sucht des Errn iſt der rechte Gotz 
tesdienſt, der behuͤtet und macht das Serz 
fromm, und gibt Freude und Wonne. — 
Siehe zu, daß deine Gottes furcht nicht Deus 
cheley ſey / und diene ihm nicht mit falſchem 
Herzen. Sirach 1, 1 7. 34. i 
Morgenlied. 
Mel. Serzliebſter JEſu, was ꝛc. 

De, IEſu, dir fey dieſer Tag geweihet! 
Ihn feyert gern, wer deines Heils ſich freuet. 
O laß auch mich mit Freuden vor dich kreten, 
Dich anzubeten! 

Dich preiſt der Lobgeſang der Himmelsheere! ; 
Aud unfer Tempel ſchall von deiner Ehre! 
Auch unſer Dank und unſers Geiſtes Flehen 
85 N erhöhen. 8 

A 4 vee Wie 
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Wie freu ich mich, die Stätte zu begruͤſſen, 
Wo Duͤrſtenden des Lebens Baͤche flieſſen, 
Und wo dein Heil von der Erlöften Zungen 
Froh wird beſungen! 

Vergebens lockt die Welt zu ihren Freuden. i 
Mein Geiſt ſoll ſich auf GOttes Auen weiden. 
Sein heilig Wort, das ſeine Boten et a 
Das will ich Hören. a 


Mit Andacht laß mich heute vor dich treten. 
Ich weiß, du liebſt, die kindlich zu dir beten. 
Der Thoren Gluͤck, die ſich der Suͤnde freuen, 
Kann nicht gedeihen. 

O laß auch heute deinen Geiſt mich lehren, 
Vom Weg, der dir mißfaͤllt, mich abzukehren. 
Regiere mich, daß meine ganze Seele 
Zum Troſt dich waͤhle. 

Dein Tag ſey mir ein Denkmal deiner Güte. 
Er bring mir Heil, und lenke mein Gemurhe 
Auf jenen Troſt, den du der Welt erworben, 
Als du geſtorben. 

Dich bet ich an, du Todesuͤberwinder! 

An dieſem Tag haſt du zum Heil der Suͤnder, 
Die fern von Gott in Todesſchatten ſaſſen, 
Dein Grab verlaſſen. 

| | Dein 
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Dein Siegstag iſt ein Tag des Heils der Erden. 
Als Sabbath muͤß' er mir ſtets heilig werden! 
Lob ſey, Erloͤſer, deinem groſſen e 
Auf ewig. Amen. 


Am Sonntage Abends. 


Bombe Gott, der du reich biſt an 
Erbarmung gegen alle deine Kinder; 
auch an mit haſt du an dem verſtrichenen Tage 
Barmherzigkeit gethan. Unter deiner liebes⸗ 
vollen Aufſicht bin ich frey von Gefahren und 
Leiden geweſen, die ſo manche meiner Mitbruͤ⸗ 
der betroffen haben. Du haſt mir Geſundheit, 
Nahrung und Freuden geſchenket, und was 
noch mehr ift, du haft für die Beduͤrfniſſe mei⸗ 
nes unſterblichen Geiſtes geſorgt und he) aus 
deinem Wort Unterricht, Warnung und Troe . 
ertheilet. Für alle dieſe Wohlthaten bringe | 
ich dir in dieſer Abendſtunde den demuͤthigſten 
und herzlichſten Dank dar. 
Aber billig wende ich noch die Augenblccke 
Br I mich zur Ruhe niederlege, zur Unter⸗ 
a 5 ſuchung 
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ſuchung meines Lebens an. Allwiſſender, vor 
dir iſt nichts von allem dem verborgen, was 
ich Gutes gedacht, geredet oder gethan habe. 
Aber dir iſt es auch bekannt, worinn ich durch 
Gedanken, Worte und Werke gegen dich ge⸗ 
ſuͤndiget habe. Und ach, wie wenig iſt des 
Guten, wie viel des Boͤſen, woran mich itzt 
mein Gewiſſen erinnert! Du gabſt mir, o guͤ⸗ 
tigſter GOtt, heute ſo manche Gelegenheiten 
und Ermunterungen zum Guten. Wenn ich 
dein Wort hoͤrte oder betrachtete, und wenn 
ich oͤffentlich und beſonders zu dir betete, da 
ſuchte mich deine Vaterliebe von der Suͤnde 
zu dir und zu deinem Sohne IEſu Chriſto zu 
ziehen; da ſah ich deine Bereitwilligkeit, mich 
anzunehmen und ſelig zu machen. Aber wie 
beſchaͤmt werd ich, wenn ich bedenke, wie me 
nig ich deine gnaͤdige Abſicht an mir habe er⸗ 
reichen laſſen! Ich hoͤrte dein Wort verkuͤn⸗ 
digen, aber die Sorgen und Zerſtreuungen 
dieſes Lebens, in welche ich verwickelt bin, 
| BORN den Eindruck deſſelben auf mein 
Herz. 


Am Sonntage Abends. 11 


Herz. Ich betrachtete dein Wort, aber viel⸗ 
leicht mehr aus Gewohnheit, als aus dem lau⸗ 
tern Trieb, dir wohl zu gefallen. Ich betete, 
aber mehr mit den Lippen als mit der Seele. 
Ich faßte gute Vorſaͤtze, aber verfäumte es, fie 
in Ausübung zu bringen. Ach HeErr, ich 
beuge mich vor dir und ſchaͤme mich meines 
Leichtſinnes und meiner Widerſpenſtigkeit. 
Und ach, wie traurig muͤſte ich dieſen Tag bee 
ſchlieſſen, wenn ich nicht hoffen koͤnnte, von 
dir um JEſu Chriſti willen Vergebung für die 
Fehltritte dieſes Tages zu erlangen. Darum 
nahe ich zu dir, o Vater aller Barmherzigkeit, 
und rufe dich flehentlich an: Gedenke nicht | 
meiner Sünden, gedenke aber mein nach deiner 
Gnade, die du allen Bußfertigen in JEſu 
verheiffen haſt. Beweiſe dich durch deinen 
Geiſt maͤchtig an meiner Seele, damit ich ein⸗ 
mal umkehre von dem Suͤndenweg / auf wel⸗ 
chem ich bisher gewandelt bin, und mich deine 
Langmuth und Geduld zur Bulle leiten laſſe. 
So viele Abende ſchon hab ich mich um meiner 

Sinden 
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Suͤnden willen mit Schaam und Reue zu dir 
nahen muͤſſen, o wie gluͤcklich wuͤrde ich ſeyn, 
wenn ich am naͤchſten Abend, den ich erlebe, 
mich des Guten freuen koͤnnte, das ich durch 
deine Gnade ausgeuͤbt habe. Und damit ich 
ſo gluͤcklich ſeyn moͤge, ſo erleuchte, heilige und 
beſſere mich durch deinen Geiſt, und laß mich 
immer rechtſchaffener in deiner Liebe, immer 

treuer in der Nachfolge meines Heilandes, 
immer feſter im Guten werden. 

Und was ich fuͤr mich erflehe, das erbitte 
ich von dir ſuͤr alle meine Mitchriſten. Laß 
alle Sünder durch dich gebeffert und begnadi⸗ 
get, und alle deine Liebhaber in der Gottſelig⸗ 
keit geſtaͤrkt werden. Erbarme dich uͤber alle 
Menſchen und gib ihnen, was ſie fuͤr ihren 
Leib und für ihre Seele bedürfen. Itzt in 
dieſer Abendſtunde ſteigen ſo viele Millionen 
Seufzer und Lobgeſaͤnge, Thraͤnen und Gebete 
von Gluͤcklichen und Ungluͤcklichen, Frommen 
und Suͤndern, Kranken und Geſunden zu 
deinem Himmel empor. Allmaͤchtiger und 
on allguͤti⸗ 
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allguͤtiger Vater, ſiehe gnaͤdig auf alle hie 
Die zu die rufen. 

Auch mich laß deiner Vatertreue empfohler 
ſeyn, da ich mich itzt zum Schlafe niederlegen 
will. In deinen allmaͤchtigen Schutz uͤbergebe 
ich mich mit Seel und Leib. Beſchuͤtze, er⸗ 
quicke und ſegne mich; beſchuͤtze, erquicke, ſegne 
alle meine Geliebten. Dir ſey von mir Dank 

und Preis geſagt durch JEſum Chriſtum, 
meinen Heiland. Amen! | 


Denffprüche. 


Lebe den Burn, meine Seele, und vergiß 
nicht, was er dir Gutes gethan hat; der dir 
alle deine Sünde vergibt und heilet alle deine 
Gebrechen. Der dein Leben vom Verder⸗ 
ben erlöſet, der dich kroͤnet mit Gnade und 
Barmherzigkeit. Pſalm 103, 2. f. 

Gedenke nicht meiner Uebertretung; ge⸗ 
denke aber mein nach deiner Barmherzigkeit 
um deiner Guͤte willen. Pſalm 25, 7. 

Erforſche mich, GOre, und erfahre mein 
Herz prüfe mich und erfahre wie ichs mey⸗ 
| ne; 
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ne; und fiebe, ob ich auf böfem Wege bin, 
und leite mich auf ewigem e Pſalm 
1397 23.24. 

Ich liege und ſchlafe ganz mit Frieden; 
Be: allein du Err, hilfeſt mir, daß ich 
ſicher wohne. Pſalm 4 9. 


Abendlied. 


Mel. Nun ruhen alle Walder 1 == 
Ar inge, Seel, und ſage, : 
Wie auch an diefem Tage 
Dein Gott dir wohlgethan. 
Ja, dankend fall ich nieder 
Und bringe meine Lieder. 
N Vater, nimm fie gnädig alt. 
Te ifts daß ich noch lebe, 5 
Itt deine Treu erhebe, 
Mich deiner Liebe fren. 8 
Du gabſt mir Speis und Freuden, 
Bewahrteſt mich vor Leiden, a 
Und ſtundſt mit deiner Kraft mir bey. 
Du lenkteſt Thun und Dichten, 
Da mir bey meinen Pflichten 
Mein Fleiſch oft widerſtand. 
Zu 
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Zu jeglichem Geſchaͤfte 
Verliehſt du Luft und Kräfte 
Und fuͤhrteſt mich an deiner Hand. 
Zaoar ſtrauchl' ich oft und gleite; 
Ich weiß, mein Gott, auch heute 
Sind meiner Fehler viel. 
Doch du haſt mich geleitet, 
Und wenn mein Fuß gegleitet, 
Doch nicht geſtattet, daß ich fiel. 
Stets biſt du hochzuloben. 
Von deiner Liebe Proben 
Zeugt nicht der Tag allein. 
Gott, deine Liebe wollte, 4 
Die ſtille Nacht auch ſollte 
Fur mich reich an Erquickung ſehn. 
Ich darf nicht aͤngſtlich beben: 
Denn mir bewahrt mein Leben 
Der ſelbſt, der mir es gab. 85 
Bis ich die Wallfahrt ſchlieſſe, > 
Dort feines Lichts genieſſe, se 
Zieht er von mir die Hand nicht ab. 
Nun, Vater, ich befehle 
Dir Haabe, Leib und Seele 
und ſchlaf in ſichrer Ruh. 


. OF bi 
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Ich trau auf deine Gnade. 
Was iſt wohl, das mir ſchade? 
Allmaͤchtiger, mein Schutz biſt du. 
Al Montage Morgens. 
| 8 du Erhalter meines Lebens! du 
biſts allein, durch welchen ich lebe und 
mich bewege, und durch welchen ich bin. Zar, 
da ich vom Schlafe erwacht bin, iſt meiner 
Seele aufs neue deine Macht und Guͤte gegen⸗ 
waͤrtig und lebendig. Wie leicht haͤtte ich in 
der abgewichenen Nacht mit ſo viel Tauſenden 
in die Ewigkeit hingeruͤckt werden koͤnnen! 
Aber dein Aufſehen hat meinen Odem bewah⸗ 
ret und mein Leben erhalten. Nun erfahre ich 
aufs neue, daß deine Guͤte alle Morgen neu 
und deine Treue groß iſt. Gelobet ſeyſt du, 
du Liebhaber des Lebens! Siehe, mein erſter 
Gedanke ſey dir geheiliget: mein erſtes Wort 
ſey ein Lobgeſang deiner Guͤte. | 
Aber, o wenn doch deine Guͤte, die ich itzt 
in N Augenblicken van den ganzen Tag 
‚ über 
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fiber vor meinen Augen mare! du verdienft es 
ja, mein GOtt und Vater daß ich mich dir 
ganz auſopfere und dich von ganzem Herzen 
liebe. Du haſt vom Anfang meines Lebens 
an bis hieher mich ſo vaͤterlich geleitet und ſo 
reichlich geſegnet: du haſt durch JEſum Chri⸗ 
ſtum mich begnadiget und zum ewigen Leben 
verordnet. Dis alles fordert mich zu deinem 
Dienſt und zu deiner Liebe auf. Und wie 
koͤnnte ich kalt und gefuͤhllos bleiben, ohne 
mich deines fernern Wohlthuns unwuͤrdig zu 
machen? Nein, ich gelobe dir in dieſer Mor⸗ 
genſtunde: ich will aus Dankbarkeit gegen 
dich die Suͤnde meiden und Gutes thun, und 
mein Leben fo einrichten, damit du um meine 
Worte und Werke geprieſen werdeſt? 

Dieſen Vorſatz faſſe ich eosin b damen x 
Angeſichte, allgegenwaͤrtiger GOtt. Aber wie 
vermag ich denſelben auszufuͤhren, wenn du. 
mir nicht ſelbſt Kraft und Gnade ſchenkeſt. 
Mein Geiſt iſt willig; aber ach! mein verderb⸗ 
tes Herz iſt ſchwach. Darum rufe ich zu dir 

| TR um 
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um Stärke bey meiner Schwachheit. O du, 
der du den Trieb in mir erweckt haſt, dich zu 
lieben, gib mir Kraft, ihn zu erfuͤlen. Ich 
trete aufs neue in die Welt, wo fo viele Ver⸗ 
ſuchungen und Reitzungen die guten Vorſaͤtze 
ſchwaͤchen und unterdruͤcken koͤnnen. Du ſieheſt 
die Gefahr „in welcher meine Seele ſchwebt. 
HErr, verlaß mich nicht, ſondern gib mir 
Weisheit, Muth und Kraft dem Boͤſen Wi⸗ 
derſtand zu thun. Laß mir den Gedanken ſtets 
gegenwaͤrtig ſeyn: daß ich als dein Kind und 
als ein Erloͤſter JEſu nicht mir ſelbſt, ſondern 
dir und meinem Erloͤſer leben muͤſſe. Lehre 
mich daher in allem nach deinem Wohlgefallen 
handeln und dich vor Augen haben, damit ich 
in keine Suͤnde willige, i etwas wider 
deine Gebote thue. | 
Dann wird es mir den ganzen T9 ! uͤber 
weder an Gluͤck noch Freude fehlen. Biſt du 
mein Gott, ſo mag mir begegnen was da 
will, alles wird mir zum Beſten dienen. Komm 
ich in Nah ſo werd * mich deſſen ttoͤſten 
koͤnnen, 
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koͤnnen, daß du mich nicht verlaſſen wirſt. Und 
gefaͤllt es dir, mir heute Vergnuͤgen zu ſchen⸗ 
ken, ſo werde ich um ſo viel froͤlicher ſeyn 
koͤnnen, wenn ich weiß, daß du mir gnaͤdig 
biſt. Ich kann mich alſo zuverſichtlich deiner 
gnaͤdigen Regierung überlaffen. Erhalte mich 
nur bey dem Einigen, daß ich deinen Namen 
fuͤrchte, ſo werde ich heute erfahren, daß du 
mit mir ſeyn und mich ſegnen wirſt. ¥ 
Erbarme dich, mein GHtt, auch heute über. 
alle meine Nebenmenſchen. Staͤrke und er⸗ 
quicke alle, die im Schweiſſe ihres Augeſichts 
vielleicht auch für mich arbeiten. Befoͤrdre 
alle gute Rathſchlaͤge und Handlungen. Breite 
das wahre Chriſtenthum immer mehr unter 
den Chriſten aus. Nimm dich vaͤterlich aller 
Elenden und Verlaſſenen an, und laß meine 
Freunde und Feinde deine Vatertreue empfin⸗ 
den. . | 
In deinem Namen, Vater, Sohn und 
Geiſt, tret ich die Geſchaͤfte meines Berufs 
freudig an. Dir befehl ich alles, was ich heute 
| Da denken, 
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denken, reden oder thun werde. Ich traue es 
dir zu, du wirft, alles wohl machen. HErr, 
Herr! Segne und behuͤte mich! Sey mir 
gnaͤdig und gib mir Heil nach Seel und Leib. 
Ehre und Dank ſey dir nun und in Ewigkeit. 
Amen. nes | 
Denkſpruͤche. 

Laß dir wohlgefallen die Rede meines 
Mundes und das Geſpraͤch meines Herzens 
vor dir, HErr, mein cee und mein Kube. 
Pfalm 19, 15. 

Schmecket und ſehet, wie e ſteindlich der 
Err iſt. ve dem, der ki! ihn trauer, 

Pfalm 34, 9 
ach chwöre und wills 1 daß ich 
die Rechte deiner Gerechtigkeit halten will. 
Pſalm 119, 106. 

O Gott aller Guͤte, ſende deine Weisheit 
herab, daß ſie bey mir ſey und mit mir ar⸗ 
beite, daß ich erkenne, was dir wohlgefalle. 
Bud ber Weisheit 9, ro. ! - 


Mora 
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Morgenlied. 
Mel. Ich dank dir, lieber Erre rc. 


Mi freudigem Gemuͤthe 
Sing ich dir meinen Dank. 
Es preiſe deine Guͤtre 
Mein erſter Lobgeſang. 

O du, der mir das Leben 
Vis dieſen Tag verlaͤngt, 
Mir Kraft und Heil gegeben, 
Und taͤglich nen geſchenkt. 


Beherrſcher aller Welten, 
Mein Gott, wie dank ich dir? 
Wie ſoll ich dir vergelten, 
Was du gethan an mir? 
Ich bin viel zu geringe, 
Doch du verſchmaͤheſt nicht 
Das Opfer, das ich bringe, | 
Dies Herz voll Zuverſichre. 


So will ich dir lobſingen, 
Mich deines Namens freun, 
Nach deiner Gnade ringen, 
Mein ganzes Herz dir weihn. 
B 3 O Tilger 
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O Tilger meiner Suͤnden, 
Mein Mittler, JEſu Chriſt, 
Laß mich den Troſt empfinden, 
Daß du fo gnaͤdig biſt. 
HeErr, fend auf meinen Wegen 
Mir deine Hülfe zu, 
Und ſprich du ſelbſt den Segen 
Zu allem, was ich thu. 
Ja, ſende du mir Kraͤfte 
Von deiner Himmelshoͤh, 
Damit all mein Geſchaͤfte 
Erwuͤnſcht von ſtatten geh. 
Hilf, daß in meinem Stande 
Ich thu, was dir gefällt, 
Und laß mich nicht in Schande 
Gerathen vor der Welt. 
Richt, HErr, mein ganzes Leben 
Mach deinem Willen ein: 
Laß, die du mir gegeben, 
Von dir geſegnet ſeyn. , 
Gib, daß im Gluͤck und Leide 
Ich ſtets fo leben mag, 
Daß ich mit heilger Freude 
Denk an den letzten Tag. 
Und 
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Und kommt er, ſo vergoͤnne, 
Daß ich voll Freudigkeit 
Des Glaubens ſprechen koͤnne; 
Komm , Herr „ ich bin bereit. 
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i I bin ich, HERR, daß du meiner fo 

gnaͤdig gedenkeſt? Auch heute haft du 
Groſſes an mir gethan und mich durch neue 
Erfahrungen uͤberzeugt, daß du nicht Luſt haſt 
an dem Verderben des Suͤnders, ſondern daß 
du feine Bekehrung und Errettung ernſtlich 
begehreſt. So lange ſchon hat ſich mein Herz 
von dir abgewendet, aber du haſt nicht aufge⸗ 
hoͤrt, an mir zu arbeiten und mich zu dir zu 
ziehen. Du haſt mich bisher vor ſchmerzlichen 
Leiden bewahret, und nur an andern mir ge⸗ 
zeigt, wie elend die Suͤnde macht. Hingegen 
iſt deine Guͤte taͤglich uͤber mir neu worden, 
und du haſt mich auf lauter fanften Wegen 
geleitet, damit ich endlich einmal zu dir, als 
meinem Vater, y zurückkehren möchte. Ja, 

B * gnädig 
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gnaͤdig und barmherzig biſt du, HErr, gedul⸗ 
dig und von groſſer Guͤte. Laß itzt in dieſer 
Abendſtunde das Gefühl. deiner Güte recht 
lebendig in meiner Seele ſeyn, damit ich alle 
meine Abweichungen und Suͤnden ſchmerzhaft 
bereuen und den ernſtlichen Vorſatz faſſen 
moͤge, kuͤnftig froͤmmer und rechtſchaffner vor 
Dir zu wandeln. Dis iſt der einzige Dank, 
den du fuͤr deine Wohlthaten von mir erwar⸗ 
teſt. Nun, erbarmender Vater, ſiehe, ich brin⸗ 
ge dir ein reuiges, kindliches Herz dar. Ich 
weiß, du wirt um JEſu, meines Mittlers 
willen, dieſes Opfer nicht verachten: Ich 
ſetze meine Zuverſicht ganz auf die Gnade, die 
mir in Chriſto FEfu dargeboten wird. Nimm 
dich meiner Seele herzlich an, damit ſie nicht 
verderbe, und wirf alle meine Suͤnden hinter 
dir zuruͤcke. 

Voll freudiger Zubverſicht erhebe 6 nun 
mein Herz zu dir, du GOtt aller Gnade. Ich 
vertraue auf deine Vaterguͤte, die auch itzt, 
da ich zu dir bete, mir nahe iſt. Ach mein 
8 Gott, 
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Gott, wie elend wuͤrde ich ſeyn, wenn ich in 
dieſer Nacht mir ſelbſt uͤberlaſſen bliebe: wenn 
du nicht um mich waͤreſt und mich behuͤteteſt! 
Aber das macht mich itzt ſo freudig, daß ich 
weiß, ich ſchlafe unter deiner Aufſicht, und 
ohne deinen Willen kann mir nichts Trauriges 
begegnen. Du biſt meines Lebens Schutz 
und Kraft, mein Licht im Dunkeln, mein 
Freund in der Einſamkeit und mein Beyſtand 
in allen Noͤthen. 

Beweiſe dich ſo an mir und an allen denen, 
die in dieſer Abendſtunde zu dir beten. Laß 
jeden Suͤnder, der noch ungeruͤhrt und unge⸗ 
beſſert iſt, erweckt werden „deine Gnade zu 
ſuchen. Beruhige durch den Troſt deines Gei⸗ 
ſtes das Herz aller Muͤhſeligen und Trauren⸗ 
den. Erquicke auf ihrem Lager alle Kranke 
und Leidende, und gib ihnen Freudigkeit, ſich 
an dich zu halten und auf deine Huͤlfe zu war⸗ 
ten. Blicke gnaͤdig, o Vater, auf alle deine 
Erloͤſte herab, und nimm dich vaͤterlich aller 
ihrer Beduͤrfniſſe an. Beſonders flehe ich zu 

. B 5 dir, 
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dir, o. SEfu, für alle meine Miechriften, die 
in dieſer Nacht ſterben werden. Gib ihnen die 
Verſicherung in ihre Seele, daß ſie durch dich 
begnadiget und Erben des ewigen Lebens ſind, 
damit fie in ihrem Tode getroſt ſeyn moͤgen. 
Und da ich nicht weiß, ob ich nicht auch unter 
der Zahl der Sterbenden ſeyn werde, ſo flehe 
ich dich mit der ganzen Inbrunſt meiner Seele 
an: ſey mir nicht ſchrecklich, du meine Zuver⸗ 
ſicht in der Noth. Aber, o Herr, iſt es mir 
erlaubt, um Verlaͤngerung meines Lebens zu 
bitten, ſo gewaͤhre mir itzt mein demuͤthiges 
Gebet. Laß dieſe Nacht nicht die letzte meines 
Lebens ſeyn: ſondern gib mir noch laͤnger Friſt 
zur Buſſe, und Gelegenheit, mich uf ein feliz 
ges Ende zuzubereiten. 

Nun, mein Gott und mein Erloͤſer, ganz 
bin ich dein, ich lebe oder ich ſterbe. Dein 
bin ich in Zeit und Ewigkeit. Amen. 


Denkſprüche. 


a GOrt Dank und bezahle dem Soͤch⸗ 
ſten deine Geluͤbde. Bufe mich an in der 
Noth, 
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Noth, fo will ich dich erretten und du ſollſt 
mich preiſen. Pſalm 50, 15. 

Suͤrchte dich nicht, ich bin mit dir, weiche 
nicht, ich bin dein GOtt, ich ſtaͤrke dich, ich 
helfe dir, ich erhalte dich, durch die rechte 
Hand meiner Gerechtigkeit. Eſ. 41, 10. 

Der Suͤter Iſrael ſchlaͤfet noch ſchlummert 
nicht. Der Err behuͤtet dich; der Err 
iſt dein Schatten über deiner rechten Hand. 
Der Err behuͤte dich vor allem Uebel. Er 
behuͤte deine Seele. Pſalm 121, 4. 5. 7. 

Leben wir, fo leben wir dem SErrn; ſter⸗ 
ben wir, fo ſterben wir dem HErrn. Darum 
wir leben oder wir ſterben, ſo ſind wir des 
HErrn. Roͤm. 14, 8. 


Abendlied. 

Mel. Wer nur den lieben Gott laͤßt ꝛc. 

Men Gott, der Tag iſt nun vergangen, 

Du haſt mit Huld an mich gedacht; 

Ich hab ihn froͤlich angefangen, 

Und auch geſund zum Schluß gebracht. 

Du haſt vom Morgen an, bis itzt, 

Mir wohlgethan und mich beſchuͤtzt. 
ae Wie 
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Wie ſoll ich deinen Ruhm erhöhen, 
O Vater der Barmherzigkeit? 
Die Tage kommen und vergehen, 
Dein Wohlchun dauret allezeit. 
Der Sonne erſt⸗ und letzter Blick 
Bringt Heil und ſtrahlet Heil zuriick, 
Du, HErr „ haft mich die Bahn geleitet, 
Die mich zu deinem Himmel fuͤhrt, 
Mein Herz zum Guten zubereitet, 
Geſtaͤrkt, gegruͤndet und regiert. 
Du haſt mir deine Gnad' entdeckt 
Und gute Trieb' in mit erweckt. 
Wie viel haſt du mir Gnad erwieſen! 
Wie thaͤtig haſt du mich geliebt! 
Wie wenig hab ich dich geprieſen! 
Wie vielmal hab ich dich betruͤbt! 
Kein Tag, kein Augenblick geht hin, 

An dem ich nicht dein Schuldner bin. 
Ach ja, gerechter Gott, mein Leben 
Verdammt und ſchaͤndet mich vor dir: 

| Doch willſt du mir die Schuld vergeben, 
Nicht handeln nach Verdienſt mit mir. 
Durch ihn, der fuͤr mich gnug gethan, 
Siehſt du den Sunder gnaͤdig an. | 
: Der 
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Der Leib, den Sorg und Arbeit ſchwaͤchen, 
Sucht zur Erquickung Bett und Ruh z. = 
HErr, decke liebreich mein Verbrechen 
Mit deiner Vatergnade zu. oe 
Sey dieſe Nacht mein Heil und Licht, 
So ſchrecket mich kein Unfall nicht. 
Gib mir im Schlafe neue Kräfte, 
Daß ich dir ferner dienen kann. f 
Willſt du, ſo tret ich mein Geſchaͤfte 
Auch morgen wieder froͤlich an. 
Doch endigt ſich mein Lebenslauf, 
So nimm den Geiſt, HErr JEſu, auf. 


Am Dienſtage Morgens. 


Err, HErr! ich habe mich unterwunden, 
H mit dir zu reden, ob ich gleich Erde und 
Staub bin. Nimmermehr duͤrfte ichs wagen, 
mich zu dem Thron deiner Majeſtaͤt zu nahen, 
wenn dein Sohn, mein Erloͤſer, mir nicht den 
Zutritt zu dir eroͤfnet haͤtte. In ſeinem Na⸗ 
men komm ich itzt zu dir in dieſer Morgens 
ſtunde, zwar voll Ehrfurcht gegen deine Ma⸗ 

| jeſtaͤt, 
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jeſtaͤt, aber auch voll Zuverſicht. Denn du, 
der du in der Höhe wohneſt, haft verheiſſen, 
auf das Niedrige zu ſehen; du, der du aller 
Welten Schoͤpfer und der Koͤnig aller Engel 
und Menſchen biſt, du biſt durch Chriſtum 
mein Vater und mein Gott. 

Mit der ganzen Inbrunſt meiner Seele 
preiſe ich dich, daß du mein Vater biſt und 
mir bisher ſo unzaͤhliche Proben deiner Va⸗ 
terliebe gegeben haſt. Der Tag, den ich wies 
der geſund erlebt habe, iſt ein neuer Beweis 
deiner unveraͤnderlichen ewigfortwaͤhrenden 
Treue. Dadurch, daß du mich vom Schlaf 
wieder erweckt und mir das Leben von neuem 
geſchenkt haſt, gibſt du mir den Gebrauch aller 
meiner Sinnen, oͤfneſt mir ſo viele Quellen 
des Vergnuͤgens, und gibſt mir Gelegenheit, 
das Gluͤck meines Lebens zu genieſſen. 

Aber moͤchte ich doch lernen, mein Leben 
recht zu genieſſen. Nur alsdann werde ichs 
genieſſen, wenn ich daſſelbe dazu gebrauche, dir 
und meinen Nebenmenfchen zu dienen, durch 
85 Glauben 
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Glauben und Gottſeligkeit mich auf den Him⸗ 
mel vorzubereiten, und durch alles, was ich 
denke, rede oder thue, deine Ehre zu befördern. 
Und dis, lieber Vater, iſt der Inbegriff mei⸗ 
nes Morgengebets. Lehre mich die Weisheit, 
meine Lebenstage recht anzuwenden. Es ſey 
genug, daß ich einen ſo groſſen Theil meiner 
Lebenszeit verſchwendet oder wider deine Ab⸗ 
ſicht gebraucht habe. Laß mich mit dem heu⸗ 
tigen Tag den Anfang machen, fuͤr dich und 
meinen Erloͤſer, für meinen unſterblichen Geiſt 
und für die Beförderung meines wahren Heils 
zu leben. Zu dieſem Ende ſtaͤrke mich taͤglich 
mehr in dem Abſcheu gegen die Suͤnde und in 
der Ausuͤbung alles Guten. 

Meine irdiſchen Schickſale ordne du o 
HeErr, nach deiner Weisheit und Guͤte. Ich 
will dir nicht vorſchreiben, was oder wie viel 
vom zeitlichen Gluͤck du mir ertheilen moͤchteſt. 
Gefaͤllt es dir, mich an dieſem Tag einige Leis 
den empfinden zu laſſen. Es geſchehe dein 
Wille. Ich bin gewiß, auch die Leiden werden 

| zur 
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zur Befoͤrderung meines Seelenheils dienen. 
Haſt du mir aber auf dieſen Tag frohe Stun⸗ 
den beſtimmt, HErr, fo verleihe mir Gnade, 
daß ich im Gluͤcke dich nicht aus den Augen 
ſetzen, ſondern ermuntert werden moͤge, dich 
deſto inniger zu lieben und dir deſto treuer zu 
dienen. Im übrigen ſey dieſer Tag meinem 
Suffern Zuſtand nach gluͤcklich oder ungluͤcklich 
für mich, wenn ich ihn nur nicht vergeblich 
durchlebe, ſo werde ich immer zufrieden ſeyn 
koͤnnen. 

Und diefe., Wohlthat, welche ich mir von 
dir erbitte, erzeige auch allen meinen Mitchri⸗ 
ſten. Gib ihnen die Gnade, daß ſie alle deiner 
Religion und ihres Chriſtenberufs wuͤrdig 
leben moͤgen. Beſſre durch deinen Geiſt alle 
Suͤnder und fahre fort, ſie durch Wohlthaten 
und Zuͤchtigungen zu dir zu ziehen. Staͤrke 
und befeſtige deine Kinder im Glauben und in 
der Gottſeligkeit, damit ſie auch an dieſem Tag 
reich ſeyn mögen an guten Werken. Gib den 
deidenden Geduld und frohen Muth, und die 

troͤſtliche 
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troͤſtliche Hofnung des ewigen Lebens. Be⸗ 
reite mich und alle Chriſten zu einem ſeligen 
Ende, damit, wenn wir auch dieſen Tag ſter⸗ 
ben ſollten, wir in Frieden dahinfahren mögen. 

Nun, HErr mein GOtt! deine Gnade fey 
mit mir. Sie leite, fie ſtaͤrke, fie: ſegne mich 
nach Seel und Leib: fie erhalte mich zum ewi⸗ 
gen Leben durch JEſum Chriſtum. Amen. 


Denkſpruͤche. 


Das Verlangen der Elenden hoͤreſt du, 
Err; ihr Serz iſt gewiß, daß dein Ohr 
darauf merke. Pſalm 89, 16. 

Siehe, Gott iſt mein Seil, ich bin ſicher 
und fuͤrchte mich nicht. Denn Gott der 
Err ift meine Stärke, und mein Pfalm, und 
iſt mein Seil. wef: 12 2. 

Err, behuͤte meinen Mund und bewahre 
meine Lippen. Neige mein Serz nicht auf 
erwas Boͤſes, ein gottlos Weſen zu fuͤhren 
mit den Uebelthaͤtern. Pfalm 141, 3. 4. 

Der SErr, unſer Gott, fey uns freund⸗ 
lich, und foͤrdre das Werk unſrer Saͤnde bey 

C uns, 
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uns, ja das Werk unſrer Saͤnde wolle er 
fördern, Pſalm 90, 17: 


Morgenlied: . 
Mel. O Gor du frommer GOtt x 


Aumacheig groſſer GOtt, 
Wer kann dich gnug erheben? 
Du gabſt der ganzen Welt 
Bewegung, Kraft und Leben: 

Was Geiſt und Koͤrper heißt, 
Was Erd und Himmel hegt, 
Hat deine Hand gebaut, 

Die itzt noch alles trägt. 

Du ſchufſt, ich dank es dir, 

Auch mich zu deiner Ehre, 
Und wollteſt, Guͤtigſter, 

Daß ich dein Bildniß waͤre. 

Darum haſt du den Geiſt, 

Der in mir lebt und denkt, 

Mir zur Unſterblichkeit 

Aus deiner Huld geſchenkt. 

O welch ein groſſer Zweck 
Dazu du, Gott, mich ſchufeſt! 
| Wie herrlich ift der Theil, 

Dazu du mich berufeſt 
Dir, 
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Dir, Hoͤchſter, ähnlich ſeyn, 

| Vollkommen ſeyn, wie du, 
O wohl mir, wenn ichs bin! 
Hilf du mir ſelbſt dazu. 

Laß mir dies groſſe Ziel 
Doch ſtets vor Augen ſchweben. 
Mein allerſtaͤrkſter Wunſch, 
Mein eifrigſtes Beſtreben 
In allen meinem Thun 
Sey dies, o Gott, allein, 
Daß ich auch ſo, wie du, 
Geſinnet möge ſeyn. 

Laß deine Heiligkeit 
Mich ſtets zum Muſter nehmen. 
Hilf mir die Suͤnde fliehn, 
Des Fleiſches Luͤſte zaͤhmen, 
Nur das, was recht iſt, thun, 
Des Guten mich erfreun, 
und dem, ders. üben will, 

Auch gern behuͤlflich ſeyn. 
Gieb, daß ich fo, wie dn, 


Ein Freund der Menſchen werde, 


Dem Wohlthun Freude macht, 
N C2 
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Der Kummer und Beſchwerde 
Dem Naͤchſten gern erſpart, 

Sein Leiden ihm verſüßt, 

Und wo er helfen kann, 

Zum Helfen willig iſt. 


Noch bin ich weit entfernt, 
O Gott, von dieſem Ziele. 
Du weißt, was mir noch fehlt; 
Und ich, ich ſelber fuͤhle, 
Wie wenig ich dir noch 
Im Guten aͤhnlich bin, 
O bilde du mich ganz 
Nach dir und deinem Sinn. 


Begluͤckt iſt nun alsdann 
Mein Lebenslauf auf Erden; 
Wenn ich dir immer mehr 
Schon hier kann aͤhnlich werden. 
Dann werd ich ewig auch 
Mit dir vereinigt ſeyn, 

Und mich ohn Unterlaß, 
Gott, deiner Guͤte freun. 


Am 
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— ewiger Got! du, du 
allein bift meine Zuflucht fuͤr und für; 
Auſſer dir iſt alles auf der Erde veraͤnderlich, 
flüchtig: und hinfaͤllg. Auch heute hab ich 
den Wechſel und die Fluͤchtigkeit der menſch⸗ 
lichen Dinge erfahren. Wie ſchnell iſt dieſer 
Tag vergangen: kaum hatt' ich ihn angefan⸗ 
gen, ſos war ſchon fein Ende da. Und unter 
welchen Veraͤnderungen iſt dieſer Tag verſtri⸗ 
chen! So viele, die am Morgen geſund waren, 
ſind krank worden. So viele, die ſich bey dem 
Anfang des Tages gluͤcklich prieſen, hat eine 
einzige Stunde elend, arm und huͤlflos gemacht: 
Ich ſelbſt, ob ich gleich durch deine Gnade, 
mein GOtt, noch geſund und gluͤcklich bin, 
habe doch an mir ſelbſt mannigfaltige Berdine 
derungen erfahren!“ Ich bin um einen Tag 
älter geworden; und vielleicht mir unmerk⸗ 
lich hat ſich meine Geſundheit, — | 
eum und meine Gemuͤthsart veraͤndert. 
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welche Veraͤnderungen werden mir in der Zu⸗ 
kunft bevorſtehen! Itzt bin ich geſund; aber 
wer weiß, ob ich nicht in kurzem krank und 
ſchwach ſeyn werde. Itzt bin ich ruhig; aber 
vielleicht iſt eine Stunde nahe, die mich trau⸗ 
rig machen wird. Itzt leb ich; aber wie bald 
kann das Ende meines Lebens da ſeyn ?! 

Wer weiß, ob ich nicht in der bevorſtehen⸗ 
den Nacht manche von dieſen Veraͤnderungen 
erfahren werde? In den wenigen Stunden, 
die ich im Schlafe zubringe, kann ſich vieles 
ereignen, woran ich itzt nicht denke. Ich kann 
krank oder arm werden, oder gar ſterben. 
Mit welcher Unruhe wuͤrde ich itzt bey der 
Vorſtellung der Uebel, die mich waͤhrend der 
Nachtruhe treffen koͤnnen, zu Bette gehen, 
wenn ich nicht dich, o unveraͤnderlicher GOtt, 
zu meinem Troſt haͤtte. Bey dir iſt kein Wech⸗ 
ſel weder der Finſterniß noch des Lichts. Du 
Gift unwandelbar eben der allmaͤchtige, alguͤ⸗ 
tige, allweiſe Vater, der du von Ewigkeit und 
vom Anfang meines . wareſt. Und du 
| wirft 
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wirſt ewig derſelbe ſeyn, wenn auch Jahrtau⸗ 
ſende vergehen, ja wenn auch Himmel und 
Erde nicht mehr ſeyn werden. Auf dich kann 
ich mich feſt verlaſſen; denn deine Guͤte gu 
ret ewiglich. . 

Ich habe es bisher in dem ganzen Lauf mei⸗ 
nes Lebens und an dem verſtrichenen Tag er⸗ 
fahren, wie unveraͤnderlich, treu und guͤtig du 
gegen mich geſinnet biſt. So wenig ich es um 
meines Undanks und um meiner Suͤnden wil⸗ 
len verdiente, ſo haſt du dennoch nicht aufge⸗ 
Hore, mir wohlzuthun. Denn ach! mein GOtt 
und Vater, ich muß es vor deinem Angeficht 
bekennen, daß ich ſehr treulos gegen dich ge⸗ 
handelt habe. So oft ſchon, und noch an 
dem Morgen dieſes Tages, verſprach ich dir 
Gehorſam und Liebe. Aber wie ſehr habe ich 
in dem Geraͤuſche dieſes Lebens, in den Zer⸗ 
ſtreuungen meines Berufs und in dem Umgang 
mit andern Menſchen meine Pflicht aus den 
Augen geſetzt! Du haͤtteſt gerecht gehandelt, 
wenn du mir deine Gnade entzogen und mich 

C 4 deiner 
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deiner Wohlthaten verluſtig gemacht haͤtteſt. 
Aber du, erbarmender Vater, handelteſt nicht 
nach meinen Suͤnden und vergalteſt mir nicht 
nach meiner Miſſethat. Du warſt unablaͤßig 
für meine Beſſerung beſorgt: und alle deine 
Wohlthaten giengen dahin, mir mein Unrecht 
vor Augen zu ſtellen und meine Rückkehr zu 
dir leicht und angenehm zu machen. Ich 
preiſe dich, Herr mein Gott, fuͤr deine uns 
veraͤnderliche Liebe. Stelle mir in dieſem Au⸗ 
genblick dieſelbe recht lebendig dar, und gib mir 
durch deinen Geiſt einen ſo ſtarken Eindruck da⸗ 
von in meine Seele, daß ich gedrungen wer⸗ 
den moͤge, dich von ganzem Herzen zu lieben 
und mit unveraͤnderlicher W dir ergeben 
au ſeyn ; 4: 

Siehe, ich lege mich ist zur Ruhe nieder, 
und übergebe mich ganz in deine Vaterauſſicht. 
Bewahre mich in dieſer Nacht vor allem, was 
meine Ruhe ſtoͤren kann. Laß meine erſchoͤpf⸗ 
ten Kräfte durch den Schlaf wieder geftärft 
werden. Be: aller deiner Kinder auf dem 

ganzen 
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ganzen Erdboden eingedenk, und laß alle, die 
bey dem Anbruch der Nacht zu dir flehen, 
Gnade vor dir finden. Und nun endige ich 
voll Zuverſicht mein Abendgebet. Ja, HErr, 
du wirſt mich nicht verlaſſen, ſondern mit 
deiner allmaͤchtigen Gnade mir auch im 
Schlafe nahe ſeyn. Deinem Namen ſey 
ewiglich Lob geſagt, durch JEſum Chriſtum. 
Amen. 


* Denkſprüche. | 


Mec gute Gaben und alle vollkommene Gaz 
ben kommen von oben herab, von dem Va⸗ 
ter des Lichts, bey welchem iſt keine Veraͤn⸗ 
derung noch Wechſel des Lichts und Sins 
ſterniß. Jac. 1, 17. 

Der Err iſt mein Licht und mein Seil, 
vor wem ſollte ich mich fürchten? Der HErr 
iſt meines Lebens Kraft, vor wem ſollte mir 
grauen. Pſalm 271. 

Gelobet fey der Err täglich! Gon leget 
uns eine Laſt auf, aber er hilft uns auch. | 
Wir haben einen Gott, der da hilft, und 

C 5 den 
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den Herrn SErrn, der vom Tode errettet. 
Palm 685 20. 21 
Ich liege und ſchlafe/ mid een denn 
der Err pa mich. Pfalm 3, 6 


| Abendlied. 
Mel. Was Gott thut, das iſt ꝛc. 


Men letztes Wort, o Gott, ſeyſt du 
Am Tag, den ich durchlebet! 
O Vater, neig dein Ohr mir zu, 
Da dich mein Geiſt erhebet. 
Du HEre der Nacht, 
Von deiner Macht 
Soll meine Zunge ſingen. 
Laß mir dein Lob gelingen. 
Auf ſtarken Händen trugſt du mich 
Auf allen meinen Wegen. 
Und jede Stunde, Gott, durch dich 
Verſchafte neuen Segen. 8 
Ich rief zu dir: 
Du ſchenkteſt mir 
Das Heil von deiner Hoͤhe. 
Ich jauchze, da ichs ſehe. 


Ich bin der Ungerechte, 


Am Dienſtage Abends. 
Ich fehlte: und auf meine Flehn 


Vergabſt du mir die Suͤnde. 
Du zuͤchtigteſt, HErr, mein aner 


Als Vater, nur gelinde. 

Du trugft Geduld: 

Doch deine Huld, 

Die mich zur Buſſe fuͤhret, 

Hat nicht mein Herz geruͤhret. 
Vergib es, HErr, vergib es mir; 


Bit 


Nicht Werth, erhoͤrt zu fe vor dit, 
Wie deine frommen Knechte. 


Ach, gehe nicht 46806 


In dein Gericht: 


— 
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4144 


80 lee wits vor dir in Sack sie 


Herr, Gnade laß mich finden, 


Längft wär ich ſchon der Holle Naub, 


Verflucht durch meine Sünden. 
Doch decke dn 


Die Schulden zu 


2 Durchſtreich ſie mir zu gute 


Mit meines Mittlers Blute. 


So 
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So kann ich voller Zuverſichett 
Mich itzt dem Schlaf vertrauen. 
HErr, meines Lebens Kraft, dein Licht 
Laß mich im Dunkeln ſchauen. 
Haͤltſt du die Wacht, f 
So wird die Nacht, 6 
Wenns auch die letzte waͤre, 
Ein Ex der RER Ehren en in n. 


An der Mittwoche Morgen, 


Grier j allmächtiger ji allgätiger Gott! du 
Schöpfer und Vater aller Creaturen ! 
Mein Schoͤpfer und mein Vater! Ich nahe 
mich deinem Thron mit den Empfindungen 
eines demuͤthigen und dankerfuͤllten Herzens. 
unendlich mehr, als irdiſche Vaͤter an ihren 
Kindern thun, haft du an mit gethan. Du 
kannſt alſo mit Recht von mir fordern, daß 
ich dich uͤber alles liebe und fürchte, und dir 

von ganzem Herzen vertraue. | 
Aber wie kann ich ohne deinen Beyſtand 
and die Ben deines Geiſtes dieſe Forderung 
erful 
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erfuͤllen? Du ſelbſt mußt mir Gnade verlei⸗ 
hen, deine Macht und Guͤte recht lebendig zu 
erkennen; du ſelbſt mußt die Empfindungen 
der Ehrfurcht, Dankbarkeit und Liebe in meine 
Seele floͤſſen. Gib alſo, mein GOtt und Va⸗ 
ter, daß ich deine Eigenfchaften, durch welche 
du dich an allen deinen Geſchoͤpfen und auch 
an mir verherrlichſt, recht erkenne, und alles 
dazu beytrage, daß auch andre dich beſſer er⸗ 
kennen, fuͤrchten und lieben lernen. Laß dieſen 
ganzen Tag uͤber das Andenken an deine All⸗ 
gegenwart mir gegenwaͤrtig ſeyn, damit ich 
mich ſcheuen moͤge, gegen dich zu ſuͤndigen. 
Deine Liebe dringe mich, daß ich durch einen 
kindlichen Gehorſam dir diene und durch einen 
heiligen Wandel dir mohlzugefallen ſuchen | 
möge 

Laß deine Kiche/ die du dir Win dein 
Wort geſammlet haſt, immer weiter auf der 
Erde ausgebreitet werden. Bringe von Tag 
zu Tag mehrere zur Erkenntniß deines Sohnes 
3 Chriſti, und zur Uebung eines thaͤtigen 

Cpriften 
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Chriſtenthums. Auch mir, guͤtigſter Gott, 
der du mich ſchon in der Taufe zum Unterthan 
deines ſeligen Reichs aufgenommen haſt, auch 
mir erzeige die Gnade, daß ich immer mehr im 
Guten beveſtiget und durch mich dein Reich 
immer weiter ausgebreitet werden moͤge. Laß 
zu dieſem Ende in meiner Seele dein unſichtba⸗ 
res Reich, welches in Gerechtigkeit ; Sriede und 
Freude im Heiligen Geiſt beſteht, angerichtet 
werden, damit ich tuͤchtig werden moͤge, der⸗ 
einſt zu deinem himmliſchen Reich zu gelangen. 
Und damit ich nicht dieſer Seligkeit, wo⸗ 
zu du mich durch JEſum Chriſtum beſtim⸗ 
met haſt, verluſtig werden moͤge, ſo laß mich 
hier ſchon nach deinen Geboten wandlen und 
durch den Glauben reich ſeyn an guten Wer⸗ 
ken. Gib, daß ich nicht nach den Beyſpielen 
der Welt oder nach den verderbten Trieben 
meines Herzens handle, ſondern in allem mich 
nach dem Beyſpiel meines Erloͤſers und ſeiner 
wahren Bekenner verhalte, und bey allem was 
ich rede, denke oder thue, deine Gebote vor 
Augen haben moͤge. Alle 
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Alle meine irdiſchen Beduͤrfniſſekuͤberlaß ich 
kindlich deiner Weisheit und Guͤte. Gib mir 
auf jeden Tag mein Brod und alles was zum 
Unterhalt meines Lebens noͤthig iſt. Aber gib 
mir auch ein weiſes Herz, deine Gaben recht 
zu gebrauchen, damit ich nicht kaͤrglich geitze, 
noch kleinmuͤthig forge. Laß mich unter allen 
umſtaͤnden und Veraͤnderungen meines Lebens 
deiner Vaterguͤte vertrauen, und bey der Sor⸗ 
ge fuͤr meine zeitlichen Beduͤrfniſſe hauptſaͤch⸗ 
lich fuͤr mein geiſtliches und ewiges Wohl si 
forget ſeyn. 

Daher bitt ich dich, mein n Gott um das 
groͤßte Gut, welches ich mie wuͤnſchen kann, 
um ein gutes Gewiſſen. Und weil ich täglich 
dich durch meine Suͤnden beleidige, fo vergib 
mir meine Uebertretungen, um Chriſti willen, 
und befreye mich von den Strafen derſelben. 
Aber laß mich auch, wie du, bereitwillig ſeyn, 
allen denen zu vergeben, die mich beleidigen, | 
damit Einigkeit und Liebe ſich unter allen Mens 
ſchen immer mehr ausbreite. f 

5 | HE, 
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err, du ſieheſt mein Unvermoͤgen und die 
Schwachheit meiner Kraͤfte. Du wirſt mich 
daher nicht uͤber Vermoͤgen verſucht werden 
laſſen. Ach, wie gefaͤhrlich kann die Welt, 
in welche ich itzt aufs neue trete, fuͤr mein Herz 
werden! Wie leicht kann mein fo eitles Herz 
durch den Reitz des Irdiſchen zum Stolz, zur 
Wohlluſt und Gottes vergeſſenheit verfuͤhrt 
werden! Wie leicht koͤnnen die Exempel der 
Gottloſen mich von dir abziehen, die Leiden 
dieſes Lebens mich zum Mißtrauen und zur 
Ungeduld verleiten, und ſo manche Reitzungen 
zum Boͤſen, die ich vor mir ſehe, mich zur 
Suͤnde hinreiſſen! Ohne dich, mein GOtt, und 
ohne die Leitung deines Geiſtes muß ich dieſen 
Verſuchungen unterliegen. Darum fleh ich zu 
dir: komm meiner Schwachheit zu Hilfe, ſtaͤrke 
meinen Glauben, beveſtige in mir den Trieb, 
dir wohlzugefallen, mehre meine Zuverſicht und 
erhalte mich in deiner Gnade zum ewigen Leben. 
Endlich, o Vater, beweiſe dich an mir, als 
einen Erretter und Helfer. Iſt es deiner Weiss 
heit 
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heit und meinem wahren Wohl gemaͤß, ſo 
wende dieſen Tag alle Zufaͤlle von mir ab, die 
mein Leben ungluͤcklich und traurig machen. 
Behuͤte mich vor Krankheit, vor Verluſt der 
Meinigen, vor Armuth, und vor andern em⸗ 
pfindlichen Leiden. Sollte es aber dein Wille 
ſeyn, mich durch Leiden zu prüfen, fo gib mir 
Geduld, Unterwerfung unter deinen Willen, 
und den Glauben, du werdeſt mich zu rechter 
Zeit wieder erlöfen, und einſt, in meinem Tode, 
von allen Laſten und Leiden dieſes Lebens auf 
ewig befreyen. oo 

Mein Herz ift voll Vertrauen auf deine 
Gite. Du biſt ja der Schöpfer und HErr der 
ganzen Welt: ja was noch mehr, du biſt mein 
verſoͤhnter Vater. Von dir kann und darf ich 
alles, warum ich dich angerufen habe, und 
noch unendlich mehr erwarten. Deinem Na⸗ 
men, o Gott, fey von mir Dank geſagt, nun 
und in Ewigkeit. Amen. ; 


D Denk⸗ 
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Denkſpruͤche. 
Getovee fey GOtt und der Vater unfers 
SErrn FL Chriſti, der uns geſegnet hat 
mit allerley geiſtlichen Segen in himmliſchen 
Guͤtern durch Chriſtum. Epheſ. 1, 3. 
Ich will des Morgens ruͤhmen deine 
Güte, denn du biſt mein Schutz und ZBu⸗ 
flucht in meiner Woth. Ich will dir, mein 
Hort, lobſingen: denn du, Gott, biſt mein 
Schutz und mein gnaͤdiger GOtt. Pf. 59, 17.18. 
Gott der Err iſt Sonne und Schild; 
der Err gibt Gnade und Ehre: er wird 
kein Gutes mangeln laſſen den Frommen. 
Pſalm 84, 12. 


Armuth und Beichthum gib mir nicht, 


laß mich aber mein beſcheiden Theil Speiſe 
dahinnehmen. Spruͤchw. 30, 8. 


Morgenlied. | 
Mel. Sey Lob und Ehr dem ꝛc. 
(Sor, unſer Vater! der du biſt 
Im Himmel hoch erhoͤhet, 
Und ſchaueſt, was auf Erden iſt, 


Und hoͤrſt, wer zu dir flehet. 
| | Berwirf, 
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Verwirf, Gott, unſre Zuverſicht! 
Das Flehen deiner Kinder nicht, 
Wenn ſie voll Innbrunſt beten. 

Dem Namen, der da heilig iff, 
Laß ung die Ehre geben: 
Wie groß und wunderbar du biſt, 
Mit Freudigkeit erheben; 
Dich, deine Weisheit, Macht und Treu 
Erkennen, und ohn Heucheley 
Dir und dem Naͤchſten dienen. 

Laß uns in deinem Gnadenreich 
Des Heilgen Geiſtes Gaben, 
Dein Wort, durch deſſen Kraft zugleich 
Glaub, Lieb und Hofnung haben. 
Des Satans Reich zerſtoͤre du; 
Erhalte deine Kirch in Ruh, 
Zu deines Namens Ehre. 

Gleich als im Himmel, ſo geſcheh 
Dein Will auch auf der Erde, 
Daß dir kein Wille widerſteh, 
Das Fleiſch bezaͤhmet werde. 
Verleih uns unter Freud und Leid 
Ein ruhig Herz, daß jederzeit 
Was du willſt, uns gefalle. 

D 2 Gib 
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Gib uns heut unſer taͤglich Brod 
Durch Arbeit unſrer Haͤnde. 
Geeſtatte keiner Plag und Noth, 
Daß ſie von dir uns wende. 
Gib gute Obern, Fried und Heil, 
Auch jedem ſein beſcheiden Theil, 
Und laß uns dran begnuͤgen. 
Vergib uns gnaͤdig unſre Schuld, 
Durch unſer ganzes Leben. 
Hilf, daß mit Lieb und mit Geduld 
Wir andern auch vergeben. 
Straf uns nicht nach Gerechtigkeit, 
Und laß uns Unrecht, Haß und Neid 
Nicht an dem Naͤchſten ahnden. 
In der Verſuchung gib uns Stark, 
Und hilf uns uͤberwinden | 
Das Fleiſch, die Welt, des Satans Werk, 
Und was uns lockt zu Suͤnden; 
Daß Wohlluſt, Ehrſucht, oder Geitz 
Durch ihren gleißneriſchen Reitz 
Uns dennoch nie beſiegen. 
Von allem Uebel, Angſt und Noth 
Erloͤs uns deine Gnade, 
Daß uns im Leben und im Tod 


Des Satans Liſt nicht ſchade. 
f Bedraͤugt 
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Bedraͤngt uns hier ſchon manches Leid, 
So laß uns doch mit Freudigkeit 
Des Glaubens End erhalten. 
Dies alles, Vater! werde wahr, . 
Du wolleſt es erfüllen; 
Erhoͤr und hilf uns immerdar 
um JeEſu Ehriſti willen; I 
Denn dein, o HErr, iff allezeit 
Von Ewigkeit zu Ewigkeit | 
Das Reich / ö die Macht und Ehre. 


An der Mittwoche Abends. f 
llguͤtigſter GOtt! Auch dieſen Tag hab 

ich unter deinem Schutz und Segen 
gluͤcklch zu Ende gebracht. Auch heute haft 
du dich an mir nicht unbezeuget gelaſſen, ſon⸗ 
dern mir viel Gutes gethan. Wie manche 
Noth hatte mich heute treffen koͤnnen, da mei⸗ 
ne Natur fo ſchwach, meine Geſundheit fo 
Hinfallig und mein zeitliches Glück fo. vielen 
Gefahren unterworfen iſt! Durch deine gnaͤ⸗ 
dige Vorſehung haſt du alle Uebel von mir 
abgewandt. In wie manche ſchwere Sünde 
D 3. haͤtte 
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haͤtte ich verfallen koͤnnen! du haſt mich davor 
behuͤtet. Wie viele geiſtliche und leibliche 
Wohlthaten habe ich aus deiner Hand em⸗ 
pfangen! Du erhieltſt meine Geſundheit und 
mein Leben, gabſt mir Nahrung, Kleidung, 
und fo manche Bequemlichkeiten und Bergniis 
gungen. Du ſchenkteſt mir Kraͤfte zur Aus⸗ 
richtung meiner Arbeiten und lieſſeſt fie mit 
gelingen. Womit ſoll ich dir, o HErr, alle 
Wohlthaten pergelten die du an mir gethan 
haſt? Ich will dir danken, ſo lang ich lebe, 
und mich mit allen meinen Kraͤften und Guͤ⸗ 
tern dir ganz zum Dienſte heiligen. 

Aber ach, mein Gott, wenn ich nur treuer 
und beftändiger in der Ausfuͤhrung meiner 
Vorſaͤtze ware, als ich bisher geweſen bin! 
Wenn ich mein Leben ernſtlich unterſuche, wie 
beſchaͤmt muß ich uͤber meine Undankbarkeit 
und Treuloſigkeit werden! Habe ich dich heu⸗ 
te, mein Gott, bey allem, was ich dachte, 
redete oder that, vor Augen gehabt? Habe 
ich dich über alles geliebt, deinen Willen mit 

Freuden 
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Freuden gethan und aus kindlicher Ehrfurcht 
alles Boͤſe vermieden? War es unter den Ar⸗ 
beiten und Zerſtreuungen dieſes Lebens meine 
Freude, mich mit dir zu beſchaͤftigen? Habe 
ich jeden Anlaß, mich ſelbſt zu beſſern und an⸗ 
dern mügli zu werden, begierig ergriffen, 


allen Reitzungen zur Eitelkeit, zum Stolze, 


— 


zum Zorn, zur Wohlluſt widerſtanden, und 
mich ſorgfaͤltig gehuͤtet, gegen dich zu ſuͤndi⸗ 
gen? Habe ich alle meine Schuldigkeit treu 
erfuͤllet, nicht manches Gute unterlaſſen, das 
ich haͤtte thun koͤnnen und ſollen? Habe ich 
meine Zeit, meine Kräfte, meine Guͤter zu dei⸗ 
ner Ehre und zum Beſten meiner Nebenmen⸗ 
ſchen angewandt? Habe ich niemand durch 
Haͤrte oder Bosheit gekraͤnkt? Bin ich jedem, 
dem ich helfen konnte, durch meinen Rath 
oder durch meine Fuͤrſprache und thaͤtige Huͤlfe 
nuͤtzich worden? Habe ich mir von heute Feis 
nen Fehler, kein Unrecht vorzuwerfen? Und 
wenn du, Allmaͤchtiger, dieſe Nacht meine 
Seele von mir forderteſt, bin ich in einer ſol⸗ 

D 4 we 
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chen Verfaſſung, daß ich freudig ſterben und 
mich einer ſeligen Ewigkeit getroͤſten kann? 
Ach, Gott, wie beſchaͤmt und traurig muß ich 
durch dieſe Pruͤfung werden! So du wilt Suͤn⸗ 
de zurechnen, wie kann ich vor dir beſtehen? 
Gehe nicht mit mir ins Gericht und handle 
nicht mit mir nach meinen Suͤnden. Ich em⸗ 
pfinde es mit Reue und Schmerzen, daß ich 
| täglich fündige und mich dadurch laͤngſt deiner 
Gade unwerth gemacht habe. Vergib mie 
um JEſu, meines Mittlers willen, die Sins 
den dieſes Tages; verzeihe mir auch die ver⸗ 
borgenen Fehler. Doch ich weiß, du biſt gnaͤ⸗ 
dig, geduldig und von groſſer Guͤte; du nimmſt 
den Suͤnder an, der zu dir umkehrt und auf⸗ 
richtig Buſſe thut. Laß mich auch deiner Be⸗ 
gnadigung theilhaftig werden; und wenn ich 
zu dir mit gebeugtem Herzen ſeufze, ſo laß mich 
auch durch die Verſicherung der Vergebung 
meiner Suͤnden erquickt und beruhiget werden. 
Ich will mich huͤten, daß ich nicht wieder ge⸗ 
gen dich ſuͤndige. Staͤrke mich ſelbſt, o GOtt, 
| | durch 
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durch deinen Geiſt in dieſem guten Vorſatze, 
und gib mir Kraft, ihn auszufuͤhren. Gib, 
daß ich alles haſſe, was dir zuwider iſt, und 
alles mit Freuden thue, was dein Wille von 


mir fordert. Laß mich an dem morgenden 


” 


Tage frömmer ſeyn, als ich heute war, und 
täglich) an Weisheit und Rechtſchaffenheit zur 
nehmen. Hilf mir ſo leben, daß wenn nun: 
der Abend meines zeitlichen Lebens herannahet, 
ich mit Freudigkeit fterben: und mit der Zuver⸗ 
ſicht entſchlafen koͤnne, daß ich am Tage des 
Gerichts zum ewigen Leben wieder e 
werde. 

Laß dieſe Nacht, mein Gott, für nich eine 
ruhige Nacht ſeyn. Dein maͤchtiger Schutz 
bedecke mich und die Meinigen, daß mir kein 
Uebel begegne, daß keine Plage zu unſter 
Wohnung fic) nahe, daß ein fanfter Schlaf 
mich erquicke und ich zu den Geſchaͤften des 


morgenden Tages geſtaͤrkt werden moͤge. 


Nimm dich in der bevorſtehenden Nacht vaͤ⸗ 
terlich aller Elenden und Nothleidenden an. 
D 5 Erquicke 
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Erquicke alle Kranke, die durch Schmerzen der 
Ruhe beraubt ſind. Stehe den Sterbenden 
bey, wenn ſie um eine ſelige Vollendung zu dir 
ſeufzen. Erbarme dich der Sünder und raffe 
fie nicht in ihren Miſſethaten weg. Dir, HErr 
und Vater meines Lebens, uͤbergeb ich meinen 
Leib und meine Seele, mein Leben und alle 
meine Schickſale. Laß mich, wenn es deinem 
heiligen Willen gefaͤllig iſt, geſund wieder vom 
Schlaf aufwachen, und dir mit Freuden dan⸗ 
ken, daß du ſo wohl an mir thuſt. Erhoͤre 
mich um JEſu, meines Mittlers und Fuͤr⸗ 
ſprechers willen. Amen. 


Denkſpruͤche. 

rforſche mich, Ott, und erfahre mein 
Herz / pruͤfe mich und erfahre, wie ichs mey⸗ 
ne, und ſiehe, ob ich auf boͤſem Wege bin, 
und leite mich aufewigem Wege. Pſ. 139,23. 24. 

So du wilt, Err, Sünde zurechnen: 
Err, wer wird beſtehen! Denn bey dir iſt 
die Vergebung, daß man dich fürchte, Pſalm 
130, 3. 4. 
an Dennoch 
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Dennoch bleibe ich ſtets an dir; denn du 
haͤlteſt mich bey meiner rechten Hand; du 
leiteſt mich nach deinem Bath, und nimmſt 
mich endlich mit Ehren an. Pfalm 73, 23. 24. 

Ich hoffe darauf, daß du ſo gnaͤdig biſt, 
mein ers freuet ſich, daß du fo gerne hil⸗ 
feſt. Ich will dem Gren fingen, daß er 
fo wohl an mir thut. Pſalm 13 2 


Abendlied. 
Mel. Unſre müden Augenlieder x“ 
acht und Stille führen wieder 
Uns den milden Schlaf herzu, 
Und die mattgewordnen Glieder 
Sehnen ſich bereits nach Ruh. 
Aber du, verſaͤume nicht, 
Meine Seele, deine Pflicht, 
Dich zu Gott noch zu erheben, 
Seinem Schutz dich zu ergeben. 
Pruͤfe dich, vor Gott, o Seele, 
Nuͤtzteſt du auch deine Zeit? 
Waͤrſt du, wenn er dir befaͤhle, 
Vor Gericht zu gehn bereit? 
Ach, erwaͤg es: Eins iſt noth! 
Mach dich auf und flieh zu Gott, 
| Nahe 
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Nahe dich zu ihm im Staube, 
Denk an JEſum Chriſt und glaube. 
Der du alles haſt geſehen, 
Führe mich nicht ins Gericht. 
Reuevoll muß ich geſtehen, 
Oft vergaß ich meine Pflicht, 
Meines Lebens wahren Zweck, 
Und verließ den rechten Weg, 
Welchen Jus mich ließ Anden: 
Thoͤricht irrt ich hin zu Suͤnden. 
Herrſcher über Tod und Leben! 
Du willſt nicht des Suͤnders Tod, 
Willſt die groͤßte Schuld vergeben 
Denen, die dich ſuchen, GOtt. 
Meine Seele ſuchet dich, 
Und mein Mittler ſpricht fuͤr mich. 
Ja, ich find in feinen Acmen 
Troſt, Vergebung und Erbarmen. 
Gib nun bis zum frohen Morgen 
Meinem Leibe ſaufte Ruh. i 
Durch dich ſchlaf ich ohne Sorgen. 
Wenn ich ſchlafe, wacheſt du. 
Seel und Leib befehl ich dir. 
Walt allmaͤchtig uͤber mir. 
Sey auch du der GOtt der Meinen, 
Zaͤhl ſie alle zu den Deinen. 
2% Mur 
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Nur auf dich will ich vertrauen, 
Du biſt meines Lebens Kraft, 
Wofuͤr ſollte mir dann grauen? 
Du biſts, der mir Hulfe ſchaft. 
Wann dein Segen mich bedeckt, 
So iff nichts, das mich erſchreckt. 
Meine Seele und mein Leben 
Sey dir gaͤnzlich uͤbergeben. 
Hoͤre, Vater, ach erhoͤre, 
Was itzt mein Gebet begehrt. 

O Sohn Gottes, dir zur Ehre, 
Werd es mir durch dich gewährt, 
Heilger Geiſt, laß mit Vertraun 
Auf des Mittlers Blut mich baun. 
Hör, Dreyeinigel, mein Flehen. 
Amen! Ja! Es wird geſchehen! 


Am Donnerſtage Morgens. 


etreuer und gnaͤdiger GOtt! Ein Tag 
ſagt es dem andern, und eine Nacht 


verkuͤndigt es der andern, wie groß deine Guͤte 
gegen die Menſchenkinder iſt. Auch mir, dem 
geringſten unter deinen zahlloſen Geſchoͤpfen, 


nat | 
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ſagt es jeder Morgen und jeder Abend, wie 
erbarmend und vaͤterlich du gegen mich geſin⸗ 
net biſt. Unter jenen Millionen, die du, o 
Schoͤpfer, hervorgebracht, haſt du auch mich 
nicht aus der Acht gelaffen, ſondern dein Ans 
geſicht auf mich gerichtet, mich beſchuͤtzet und 
geſegnet. Mit verjuͤngter Kraft und verneues 
tem Leben bin ich itzt von meinem Lager aufs 
geſtanden. Und dis dank ich dir, mein all⸗ 
maͤchtiger und allguͤtiger Vater. 

Mit dieſem Morgen iſt alles um mich her 
neu worden. Aufs neue ſind alle meine Faͤhig⸗ 
keiten, Kraͤfte und Empfindungen in mir er⸗ 
wacht: durch welche ich wieder in den Stand 
geſetzet werde, die Schoͤnheit deiner Welt zu 
empfinden, für das Beſte meiner Bruͤder thaͤtig 
zu ſeyn und mein Leben zu genieſſen. Ich 
werde alſo zu neuen Pflichten ermuntert. Ich 
ſoll, dis iſt dein Wille, nun aufs neue mich 
dir, mein GOtt und Erloͤſer, zum Eigenthum 
ergeben, mit neuem Eifer auf dem Wege dei⸗ 
ner Gebote wandeln, neue Vorſaͤtze auf mein 

kuͤnfti⸗ 
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künftiges Leben faſſen und neue Treue in dei⸗ 
nem Dienſt beweiſen. Ich ſoll in dem Stan⸗ 
de, worin du mich geſetzt haſt, mit neuer 
Redlichkeit deine Ehre und das Beſte deines 
Reichs befördern, und meine Kräfte und Sas 
higkeiten, meine Gluͤcksguͤter, meine Arbeiten 
zu dieſem Zweck anwenden. Zu allen dieſen 
Pflichten werd ich aufs neue erweckt, da du 
mir mein Leben wiedergeſchenkt haſt. 

Aber da ich aufs neue in die Welt trete, ſo 
ſind auch meine Verſuchungen neu worden. 
Da ich von allen Seiten mit Reitzungen zum 
Boͤſen umgeben bin, wie leicht kann es geſche⸗ 
hen, daß ich uͤberwaͤltiget und von dem rechten 
Weg, der zum Himmel führt, abgeleitet werde. 
Ich mag itzt noch ſo entſchloſſen zum Guten 
ſeyn, ach, wie leicht kann ich ſtraucheln und 
fallen, wenn ich nicht ſorgfaͤltig über mein 
Herz wache! Ich mag noch fo gute Ruͤhrun⸗ 
gen in meiner Seele bey dieſer einſamen An⸗ 
dacht empfinden, wie bald koͤnnen ſie im Ge⸗ 
raͤuſch der Welt, und bey den Zerſtreuungen 
und 
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und Sorgen meines Berufs verſchwinden. 
Dieſer Tag wird alſo für mich eine neue Prüs 
fungs zeit ſeyn. Und o! wie wuͤnſchte ich, daß 
ich in dieſer Prüfung beftehen und mit ſtand⸗ 
hafter Treue dir, o Gott, ergeben ſeyn möchte! 
Aber wie wenig vermag ich dies aus eigner 
Kraft! Du, du mußt mich ſelbſt unterſtuͤtzen, 
damit ich nicht den Gefahren, die meinem 
Seelenheil drohen, unterliegen, noch von dei⸗ 
nem Wort abweichen moͤge. Um dieſe Gnade 
rufe ich zu dir, ehe ich noch meine Arbeit an⸗ 
trete. Erhalte mich auf dem Wege deiner 
Gebote, und gib mir einen fo lebendigen Eins 
druck von deiner Allgegenwart in mein Herz, 
damit ich mich ſcheue, auch ſelbſt im Verbor⸗ 
genen Boͤſes zu thun. Staͤrke mich, alle Rei⸗ 
“gungen zur Sünde zu befiegen, und gegen jede 
| in mir auffteigende Luft zu kaͤmpfen. Gib, daß 
jeder Gedanke meiner Seele, jede Empfindung 
und Neigung meines Herzens auf dich, HErr, 
gerichtet ſey: daß ich dich und meinen Exloͤſer 
an meinem Leibe und Geiſte preiſe. 

Viele 
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Viele meiner Nebenchriſten ſind vielleicht 
heute mit neuen Sorgen aufgewacht. Viele 
werden ſich itzt um ihre Kleidung und Nah⸗ 
rung, und um den Unterhalt ihres Lebens 
aͤngſtlich befümmern. Aber ich, mein Vater, 
will dieſen Tag nicht mit Sorgen und Bekuͤm⸗ 
merniſſen anfangen. Ich uͤberlaſſe kindlich 
und zuverſichtlich deiner weiſen Regierung dass 
ganze Gluͤck meines Lebens. So viele Tage 
habe ich ſchon zuruͤckgelegt, wo du fuͤr mich ſo 
vaͤterlich geſorgt haſt, ja allen meinen Sorgen 
zuvorgekommen biſt. Ich traue es deiner Va⸗ 
terguͤte zu, du wirſt auch fernerhin an mich 
denken und alle meine irdiſchen Angelegenhei⸗ 
ten ſo ordnen, daß mein wahres Gluͤck dadurch 
befoͤrdert wird. Du haft ja dich meiner Seele 
ſo herzlich angenommen und mich durch die 
Erloͤſung JEſu Chriſti fo. aroffer Seligkeiten 
theilhaftig gemacht. Sollteſt du nicht meine 
geringern Beduͤrfniſſe erſetzen? Ja, allgütis 
ger Vater, du wirſt auch an dieſem Tag mit 
mir ſeyn, ch behuͤten, mich verſorgen und 

Be ſegnen. 
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fegnen. Du wirft, wenn ich dich fürchte und 


meinen Beruf mit aller Treue abwarte, meinen 


Arbeiten einen guten Fortgang geben. Ja, 


wenn ich auch nach deinem weiſen Rath einige 


Leiden erfahren ſollte, ſo wirſt du dieſelben zu 
meinem wahren Heil dienen und mich erfah⸗ 
ren laſſen, wie vaͤterlich geſinnt du biſt. 


Dieſes alles, und noch mehreres, was ich 


nicht bitte oder verſtehe, erwarte ich zuverſicht⸗ 
lich von deiner Guͤte. Dir ſind alle meine 
Beduͤrfniſſe, ſelbſt diejenigen bekannt, die mir 
verborgen find. In deiner Hand ftehen alle 
meine Schickſale, die ich ſelbſt nicht beſtimmen 


oder ordnen kann. Allweiſer, leite mich nach 


deinem Rath. Ich will mich in allem, was 


du uͤber mich beſchlieſſen wirft, es fey Gluͤck, 


oder Ungluͤck, Freude oder Traurigkeit, in 
allem will ich mich gaͤnzlich deinem Willen un⸗ 
terwerfen. Du wirſts wohl machen. Amen. 


Denkſpruͤche. 
Du biſt meine Zuver fiche, Err, Err, mei⸗ 
ne ns von meiner Jugend an. Pf. 71, 5. 
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Gott iſt getreu, der euch nicht laͤſſet ver⸗ 
ſuchen über euer Vermoͤgen, ſondern machet, 
daß die Verſuchung, fo ein Ender gewinne, 
daß ihrs koͤnnet ertragen. 1 Cor. 10% 13. 

Gott bar feines eigenen Sohnes nicht 
verſchonet, ſondern hat ihn fuͤr uns alle da⸗ 
hingegeben, wie ſollte er uns mit ihm nicht 
alles ſchenken. Roͤm. 8, 32. 

Er, der GOtt des Friedens, balige euch 
durch und durch, und euer Geiſt ganz, ſamt 
der Seele und Leibe, muͤſſe behalten werden 
unſtraͤflich auf die Zukunft unſers HErrn 
E(u Chriſti. Getreu iſt er, der euch rufet, 
welcher wirds auch thun. 1 Theſſ. 4, 23. 24. 

Morgenlied. i 
Mel. Aus meines Herzens Grunde rc, 
Des Morgens erſte Stunde 
Soll dir, Gott, heilig ſeyn! 
Das Herz ſtimum mit dem Munde 
Zu Lobgeſaͤngen ein. i 
Ob ich dein Lob hier ſchon 
Mit ſchwachen Lippen lalle; 
Doch weiß ich, es gefalle 
Dir, HErr, durch deinen Sohn, 
f E 2 Es 
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Es hat mich deine Gnade 
In dieſer Nacht bedeckt, 
Daß mich kein Schmerz noch Schade 
Verletzt, ja nur geſchreckt. 
Der Schlaf hat mich erquickt, 
Daß nun mit friſchen Kraͤften 
Zu den Berufsgeſchaͤften 
Mein Geiſt ſich freudig ſchickt. 
Beſchuͤtze mich auch heute, 
Wann Argliſt Netze legt. 
Hilf, daß ich widerſtreite, 
Wenn böfe Luft ſich regt. 
Laß mich den ganzen Tag 
Vor deinen Augen wandeln, 
Daß ich nicht bloß fromm handeln, 
Nein, auch fromm denken mag. 
Fromm laß mich „ doch gefellig, 
Klug, doch von Falſchheit rein, 
Freymuͤthig, doch gefällig, 
Und ſtark zur Tugend ſeyn: 
Daß nichts den Muth beſtuͤrzt, 
Kein Zorn die Liebe hindert, 
Den Ernſt noch Sanftmuth lindert, 
Den Scherz noch Weisheit wuͤrzt. 
N Was 


* 
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Was dein Gebot verletzen, 
Laß nie mit Luft mich ſchau. 
Wenn es die Welt ergoͤtzee, ® 
Erweckt es mir doch Graun. I 
Schnell wirkt des Laſters Gift, » 
Nichts, nichts ſey mir verhaſter; 
Doch daß mein Haß das Laſter, 
Nicht meinen Mitknecht trift. 

Bey Fleiß und Arbeit ſchleiche 
Kein Geitz ſich in mein Herz 
und fremde Noth erweichee 
Mich leicht zu edlem Schmerz. 
Kein Gluͤck, das andern Ab, 1 
Empire mich zum Neidqm 
Und kein Genuß der Freude 
Verzaͤrtle mein Gemüth. RR 

Gib, daß an dieſem Tage ee 
Sich mir kein Unfall naht. 

Und trift mich eine Plage 
Nach deinem weiſen Rath, 


So gib, daß ich alsdann 


Mein Leiden nicht verfhulde, _ 

Nicht murre, chriſtlich dulde, 

Froh dir vertrauen kann. 
E 3 Wie 
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Wie bald iſts überwunden 

Das Leiden dieſer Zeit! 

Auf wenig bange Stunden 

Folgt Gluͤck in Ewigkeit. 

Dis ſtaͤrket mich in Noth, 

Daß ich nicht aͤngſtlich sage: 

Am letzten meiner Tage 

Gibt dis mir Muth im Tod. 


Am Donnerſtage Abends. 

Err! unendlich Guͤtiger, bis hieher haſt 
H du geholfen! So viele Tage ſchon hab 
ich, ſeitdem ich auf der Erde bin, zuruͤckgelegt. 
Und wo iſt ein Tag verſtrichen, an welchem 
du mit nicht unzaͤhlig viel Gutes gethan, mich 
vaͤterlich geleitet, vor vielen Sünden bewah⸗ 
ret, und mit geistlichen und leiblichen Wohl⸗ 
thaten begnadiget haft? Wie iſt, o Gott, 
deiner Wohlthaten eine ſo groſſe Summa! 
Koͤnnte ich ſie zaͤhlen, ſo wuͤrde ihrer mehr 
ſeyn, als des Sandes am Meer. Und wenn 
ich nur bey dieſem einzigen Tage ſtehen bleibe, 
ſo muß ich erſtaunen uͤber die Groͤſſe deiner 
Guͤte. 
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Guͤte. Ich rief dich an dem heutigen Morgen 
um Erhaltung meines Lebens, um Schutz bey 
den Gefahren, um Segen zu meiner Arbeit 
und um die Regierung deines Geiſtes an. 
Here, du haft mein Gebet erhoͤret, ja noch 
mehr gethan, als ich dich bat. Dafür preiſet 
dich mein Geiſt in dieſer Abendſtunde. 

Aber meine mannigfaltigen Beduͤrfniſſe 
dringen mich auch itzt, mit Gebet und Flehen 
zu dir zu kommen. Mein Hauptbeduͤrfniß iſt 
die Suͤnde, die ſich noch immer bey mir findet 
und die mich zum Guten urtuͤchtig macht. 
Ach GOtt, auch dieſer Tag iſt von mir nicht 
ohne viele Suͤnden durchlebt worden. Jetzt 
in dieſer Stille der Nacht und in dieſer Ein⸗ 
ſamkeit denke ich daran. Wie viele Fehler und 
Laſter habe ich heute begangen, zu welchen ich 
durch mein Temperament, durch den Umgang 
mit andern, oder durch mein Alter und meine 
Lebensart verleitet worden bin! Wie viel Gu⸗ 
tes haͤtte ich denken, reden und thun koͤnnen, 
wenn ich die Gelegenheiten und Ermunterun⸗ 

5 E 4 gen, 
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gen, welche du mir dazu gabſt, ſorgfaͤltig hatte 
gebrauchen wollen! Wie vieles hab ich unter⸗ 
laſſen, wodurch ich dich, mein GOtt, verherr⸗ 
lichen, meinen Naͤchſten erbauen und ihm aufs 
helfen, und mich gluͤcklicher und beſſer machen 
konnte! Wie vieles hingegen erinnere ich mich 
gethan zu haben, wodurch ich meine Mitchri⸗ 
ſten geärgert und betruͤbt, und mich immer 
weiter von dem guten Wege deiner Gebote 
entfernt habe! Ach, HErr! wollteſt du mir 
alle Suͤnden und Fehler zurechnen, wie koͤnnte 
ich vor dir beſtehen? Aber bey dir iſt die Ver⸗ 
gebung, daß man dich fuͤrchte. Auch mich, 
barmherziger Vater, wuͤrdige dieſer Gnade. 
Das Blut deines Sohnes JEſu Chriſti, mei⸗ 
nes Mittlers, reinige mich von aller Sünde, 
und fein Leiden und Tod floͤſſe mir den ſtaͤrk⸗ 
ſten Abſcheu gegen alle Sünden und die innigfte 
Liebe zum Guten ein. Laß es mir durch deine 
Gnade gelingen, alles Bole, das mir noch 
anklebt und mich zur Tugend traͤge macht, ab⸗ 
zulegen, und von Tag zu Tag im Glauben, 

aes an 


Am Donnerſtage Abends. 73 


an der Liebe und an allen guten Werken rei⸗ 
cher zu werden. Mache mich endlich einmal ſo 
gluͤcklich, daß, nachdem ich ſo viele Tage mit 
Reue beſchloſſen habe, ich einen Abend erleben 
moͤge, an welchem ich mich des Guten freuen 
koͤnne, welches ich durch deine ee sii 
habe. 
Alle meine uͤbrigen Bedüͤrfniſſe, e, die du ken⸗ 
neſt, uͤberlaß ich deiner Fuͤrſorge. So viele 
Naͤchte ſchon haſt du mir Ruhe, Erquickung 
und Sicherheit geſchenkt. Laß mich auch in 
der bevorſtehenden Nacht unter deiner Auffiche 
ſanft und ſicher ſchlafen. Bleibe mit deiner 
Gnade und Huͤlfe bey mir und bey allen, die. 
ich liebe. Behuͤte uns vor Schrecken und 
Schaden. Wehre der Bosheit derer Mens 
ſchen, die Schaden thun wollen. Tröfte alle 
Weinenden, und erbarme dich vaͤterlich uͤber 
alle, die itzt bey dem Anbruch der Nacht um 
Huͤlfe zu dir rufen. 
Ja, o Vater, du wirſt auch dieſe Nacht mit 
uns ſeyn. Des Morgens iſt deine Guͤte uͤber 
| 1 e der 
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der ganzen Erde neu. Am Mittage ſtrahlt fie 
mit der hohen Sonne uͤber alle deine Geſchoͤpfe 
herab. Des Abends und die ganze Nacht er⸗ 
gießt ſie ſich, als ein erquickender Thau, uͤber 
alles, was lebt und Odem hat. Du, o Men⸗ 
ſchenhuͤter, ſchlaͤſſt noch ſchlummerſt nicht, 
ſondern deine Augen ſtehen uͤber alles offen, 
und deine Vaterguͤte erquickt und ſegnet alles. 

Ohne beaͤngſtigende Sorgen will ich mich itzt 
zur Ruhe niederlegen. HErr JeEſu, dir leb 
ich! HErr Zen, dir ſterb ich! Here JEſu, 
dein bin ich todt und lebendig. Dein bin ich 
in Zeit und Ewigkeit. Amen. 


Denkſpruͤche. 


Err, bleibe bey uns, denn es will Abend 
werden und der Tag hat ſich geneigt. Luc. 24, 29. 
Unſre Suͤlfe ſtehet im Namen des SErrn, 
der Himmel und Erde gemacht hat. Pf. 124,8, 
SGott hat Geduld mit uns, und will nicht, 
daß jemand verlohren werde, ſondern daß 
ſich jedermann zur Buſſe kehre. 2 Petr. 3, 9. 
SGedenke meiner, mein GOtt, im Beften, 
Nehem. 13, 31. He Abend» 
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Abendlied. | 
Mel. Der goldnen Sonne Licht c. 
reis ſey dir, meinem Gott, gebracht, 
Itzt, da der Tag ſich neiget, 
Itzt, da die ſternenvolle Nacht 
Von deiner Allmacht zeuget. 
Dich, HErr, lobt jeder Stern, 
Und ruft: auf, lobt den HErrn! 
Erheb dich, Seele, lob erfreut, 
Den HErrn des Himmels und der Zeit. 
Wie groß, wie unermeßlich iſt, 
Jehovah, deine Staͤrke! 
Daß du der Allerhoͤchſte biſt, 
Sagt jedes deiner Werke: 
Mit göttlichweiſer Macht 
Regierſt du Tag und Nacht; 
Das, was du ſchufſt, thut dein Geboth 
Und dienet dir, HErr Zebaoth. 
Was bin ich, Ewiger, vor dir, 
Daß du mich taglich liebeſt? 
Womit verdien ichs, daß du mir 
So viele Gaben giebeſt? 
HErr, deine Gnad iſt groß! 
Reiß, Seele, reiß dich loß 
Vom 
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2m Eiteln, was das Herz beſchwert; 
Ott, Gott allein iſt liebenswerth. 


Mir ward der Tag, der itzt vergeht, 
Durch dich zum Gnadentage. 
Dein Arm, dem niemand widerſteht, 
Beſchuͤtzte mich vor Plage. 
Du gabſt mir, was ich bat; 
Bey allem, was ich that, 
Ward mir durch Gluͤck und Segen klar, 
Daß Gott mein Freund und Helfer war. 


Ach, fordre mich nicht ins Gericht 
Gott, bey des Tages Schluſſe. 
Verſchmaͤh mein Abendopfer nicht, 
Das Opfer meiner Buffe. 
Beweiß an mir Geduld, 
Vergib mir alle Schuld, 0 
Sieh von dem ſtrengen Richterthron 
Auf meinen Buͤrgen, deinen Sohn. 


Gib nach der ſanften Ruh der Nacht, 
Mir einen frohen Morgen; 
Du thuſts; nun, da dein Auge wacht, 

So ſchlaf ich ohne Sorgen. 

Ich wach und ſchlafe dir, 
Du, Err, biſt ſtets bey mir. 
Ach Gott, du meine Zuverſicht, 
Verlag mich einſt im Tode nicht. 


Am 
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F heureſtr Heiland! Her JZESU! Ich 
denke mit geruͤhrtem Herzen in dieſer 
Morgenſtunde an deine für mich ausgeſtandne 
Leiden, um dadurch im Glauben an dich ge⸗ 
ſtaͤrkt, in der Tugend beveſtigt und in der Hofe 
nung des ewigen Lebens gegruͤndet zu werden. 
Auf der neuen Laufbahn, in welche ich mit 
dem Anfang dieſes Tages trete, iſt nichts ſo 
kraͤftig, mein traͤges Herz zu ermuntern, meine 
Liebe zu dir und zu deinen Miterloͤſten zu ent⸗ 
zuͤnden, und meinen Eifer für die Gottſelig⸗ 
keit zu beleben, als die ernſtliche Betrachtung 
deiner Mittlerleiden und deines Verſoͤhnungs⸗ 
todes. Ich kann keinen Morgen erleben, ohne 
mich der Gnade zu erinnern, die mir durch 
deine Verſoͤhnung wiederfahren iſt, durch wel⸗ 
che alle meine Lebenstage ſo geſegnet worden 
ſind. Nun kann ich mit jedem Morgen aufs 
neue der Baterliehe GOttes verſichert ſeyn, 
und es zuverſichtlich erwarten, daß er, der mir 
das 
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das Groͤßte geſchenkt hat, auch das Geringere 
mir mittheilen werde; daß der, welcher fuͤr 


meine Seele ſo herrlich geſorgt hat, auch die 


Beduͤrfniſſe meines Leibes befriedigen werde. 
Nun darf ich nicht befürchten, daß Gott bey 
den Suͤnden, deren ich mich vielleicht dieſen 
Tag ſchuldig machen werde, im Zorn mit 
mir handeln werde. Nun kann ich bey allen 
Widerwaͤrtigkeiten, die mich etwa betreffen 
moͤchten, getroſt ſeyn. Was kann mich un⸗ 
gluͤcklich machen? Was will mich verdammen? 
Chriſtus iſt hie, der fuͤr mich geſtorben iſt! 
Fuͤr mich, fuͤr mich biſt du geſtorben, ewiger 

Sohn Gottes. Laß mich dieſen Tag über, 
ja mein ganzes Leben hindurch daran denken, 
wie viel Seligkeit du mir dadurch erworben, 
und welche Verbindlichkeit du mir dadurch auf⸗ 
erlegt haſt. Bey jeder Reitzung zur Suͤnde, 
woran es mir auch heute nicht fehlen wird, 
erinnre mich an dein Leiden, durch welches mir 
die Suͤnde in ihrer Abſcheulichkeit und Straf⸗ 
barkeit vorgeſtellt wird. Wenn die Luͤſte der 
Erde, 


# 
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Erde, wenn ſuͤndliche Vergnuͤgungen für mein 
Herz gefaͤhrlich werden ſollten, dann mache es 
meiner Seele recht gegenwaͤrtig, wie du dich 
meinetwegen aller Freuden begeben, und mir 
ſolche Vergnuͤgungen verſchaft haſt, die meinen 
Geiſt ſaͤttigen und ewig waͤhren. Laß mich 
in allem nach dem Beyſpiel handeln, welches 
du mir in deinem Leiden hinterlaſſen haft. 
Wie du, laß mich mit ſtiller Gelaſſenheit allen 
Fuͤgungen meines Vaters mich unterwerfen 
und ſeinen Willen mit aller Treue beobachten. 
Wie du gethan, laß mich fuͤr andre leben, und 
wo ich Gelegenheit finde, das Beſte meiner 
Mitbruͤder zu befoͤrdern, auch gerne einige 
Leiden und Unbequemlichkeiten uͤbernehmen. 
Vielleicht werde ich heute aufgefordert, meiner 
elenden Nebenchriſten Fuͤrſprecher und Bey⸗ 
ſtand, der Verlaſſenen Helfer, der Irrenden 
Warner und Fuͤhrer, der Schwachen Er⸗ 
muntrer zu ſeyn; laß mich auch, theureſter 
JEſu, wie du gethan, Freude darinn finden, 
überall Gutes zu thun. Und ſollte mein himm⸗ 

| liſcher 
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liſcher Vater es fuͤr noͤthig finden, mich zur 
Rettung meiner Seele zu zuͤchtigen, ſo laß 
mich auch ſo willig, wie du, das Creutz auf 
mich nehmen, Gott in Ehren halten und mit 
unwandelbaren Vertrauen meinem Vater treu 
bleiben. Auf dich, o JEſu, laß mich aufſehen, 
wenn ich matt in meinem Chriſtenlauf, ver⸗ 
droſſen zum Guten, und widerſpenſtig bey dei⸗ 
nen Fuͤhrungen ſeyn ſollte. Deine Treue, dein 
Eifer, dein Gehorſam beſchaͤme, ermuntre und 
ſtaͤrke mich. Sollte endlich heute der Tag mei⸗ 
ner Aufloͤſung ſeyn, ſo laß mich wie du am Ende 

meines Lebens ausrufen: Es iſt vollbracht! 
Aber ach! wie vieles habe ich noch auszu⸗ 
richten, bis ich ſo weit gekommen bin, daß 
ich ſagen kann: Es iſt vollbracht! Laß mich, 
o Exlöfer, an dem heutigen Tage deſto thaͤti⸗ 
ger ſeyn, um das Verſaͤumte nachzuholen und 
die noch ruͤckſtaͤndige Zeit meines Lebens dazu 
anwenden, damit ich immer vollkommner im 
Guten und tuͤchtiger zur Seligkeit werden 
Wee Bis daß mein Ende kommt, laß mich 
nicht 
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nicht aufhören, zu kaͤmpfen und zu beten, nicht 
aufhören, dem Guten, nachzujagen. ie 

Wohl mir, wenn ich auf diel? Ait die Reis 
pen meines Heilandes mir zu Nutze mache! 
Dann werde ich unter allen Veraͤnderungen 
meines Lebens Beruhigung, ja im =. ſelbſt 
Leben und Staͤrkung fildden. inl , 

In deine Hande, mein Gott. und Grier 
übergebe ich mich und alle die Meinigen. Um it 
deines Leidens willen ſey ihnen. “gtiddig , , und 
laß fie nach ihren Umſtanden de deite Erbarmung 
an ihrer Seele und an ihrem Leibe erfahren. 
Beweiſe heute deine Guͤte an, allen, Sünden, 
Bitte für fie,‘ damit fig Suite zur Buſſe finden 
mögen, . Nimm dich aller Verirrten an, und 
bringe ſie auf den Weg der Wahrheit und des 
Heils zurück. Laß die Leidenden aus deinen 
Leiden Troſt und Erquickung für ihre Seele 
ſchoͤpen. Stehe denen bey, die an dieſem 
Tage ſterben werden, erlöſe fie von allem 
Uebel und verſetze ſie in dein ce 
e 
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um deines hohenprieſterlichen Gebets wil⸗ 
ten erhöre mein Gebet, o JEſu! ſo fol: dein 
Name fg von mit en werden. Alen. 


Dari. 25 


ae ſeyd 1 erkauft. Darum 80 preiſet 
Gott an eurem Leibe und an eurem Geiſte, 
welche find GOries. 55 I Cor. 6, 20, a 
Ich lebe, aber doch nun nicht ic, fondern 
Chriſtus lebet in mir. Denn was ich itzt 
lebe im Sleiſch, das lebe ich im Glauben des 
Sohnes Gottes, der mich geliebet hat und 
fich veld für mich dargegeben. Galat. 2) 20. 
Laßt uns auffehen auf JEſum, den Anz 
faͤnger und Vollender des Glaubens, wel⸗ 
cher, da er wohl hätte mögen Freude haben,’ 
erduldete er das Creutz und achtete der 
Schande nicht, und iſt geſeſſen zur Bechten 
auf dem Stuhl Gottes. Che. 125 e 
In deine Saͤnde befehl ich meinen Geiſt. 
Du haſt mich erloͤſet, HERR, du getreuer 
Gott. Pian * 6. 5 


Morgen: 
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Morgenlied. 
Mel Liebſter IEſu, wir find ꝛc. 


Meme Seel, ermuntre dich, 
IEſu Liebe zu bedenken. 
Auf ſein Leiden muͤſſe ſich 
Jetzt mein Herz voll Andacht lenken: 
Daß ich mich der groſſen Treue 
Meines JeEſu recht erfreue. 

Ach, ich ſollte groſſe Pein 
Ewig in der Hoͤlle leiden, 
Und von Gott verſtoſſen ſeyn, 
Ewig fern von allen Freuden. 
Da träge JEſus meine Suͤnden, 
Daß ich könne Gnade finden. 


Nun, was liegt dir ob, mein Herz 
Dem dich dankbar zu erweiſen, 
Der ſo gar durch Blut und Schmerz 
Seine Lieb an dir will preiſen. 
Kaunſt du wohl in ſchwachen Liedern 
Ihm ſo groſſe Lieb erwiedern? 


Ach, ich kann ja nimmermehr 


Das Geringſte nur vergelten. 
| 2%: Er 
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Er verbinde uns ihm zu ſehr. 

Meine Traͤgheit muß ich ſchelten, 

Daß ich ihn ſo lau geliebet, 

Ja durch Sünden oft betruͤbet. 
Was geſchehen iſt, das ſoll 

Ferner nicht von mir geſchehen. 

Feſt entſchloſſen, eifersvoll, 

Einen andern Weg zu gehen, 

Will ich nun nur JEſum ſuchen, 

Und was ihn betruͤbt, verfluchen. 
Weg ihr Sünden! Fern von mir: 


Euch kann ich an mir nicht leiden. 2 


Welch ein fondder, Greul fend. ihr!. | 
Ach, von dem wollt ihr mich fi ſcheiden, 


Ohne welchen iſt kein Shen, 


ye Gnade, kein Vergeben. 
Die, mein SEfu „ dir mein Heil, 
Will ich ganz mich übergeben, 


Als dein Eigenthum und Theil, 


Dir zu ſterben, dir zu leben, = x 
Dir zu reden, dir zu leiden, 


Dir zu ſchweigen, dir zu meiden. 


Du, mein IEſu, ſolſſt es ſeyn, 
Auf den ſtets mein Auge blicket. 
g a Wie 
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Wie du mein, ſo bleib ich dein, 
Immer, ganz und unverruͤcket. 
Was du liebſt, will ich auch lieben, 
Was dich kraͤnkt, ſoll mich betruͤben. 
Nun, ſo bleib es feſt dabey: | 
SEfus fol es ſeyn und bleiben, 
Dem ich lebe, def ich fey; 
Richts ſoll mich von IEſu treiben. 
Du wirft, IEſu, mich nicht laſſen. 
oat will ich rey cog int an 
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ER, du biſt würdig, zu Nai Ps 
und Ehre und Dank. Denn du biſt 
wei Erretter, meine Starke, mein Schutz 
und meine Hilfe. Auch dieſer verſtrichene 
Tag, dieſer kleine Theil meines Lebens, iſt mir 
ein neuer Beweis deiner väterlichen. Liebe. 
Du haſt meinen Leib bey Kraͤften und bey 
Geſundheit erhalten, daß ich mich in meinem 
Beruf geſchaͤftig erweiſen konnte. Du haſt ſo 
Pe Gefahren, in welchen ſich mein Leben 
F 3 und 


aye 
* 
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und meine Geſundheit befunden, von mir abs 
gewendet: du haſt jo vaͤterlich fuͤr meinen Un⸗ 
terhalt geſorgt und mir fo mannigfaltige Wohl⸗ 
thaten zur Nothdurft, zur Bequemlichkeit und 

zum Vergnuͤgen meines Lebens verliehen. 

Dies alles dank ich dir, o HErr und Vater 

meines Lebens. Hab ich heute in einiger Ab⸗ 

ſicht meinem Chriſtenberuf Genuͤge gethan, 

hab ich nur eine gute Handlung vollbracht, 

oder nur eine Suͤnde vermieden, das iſt dein 

Werk, mein Gott, und ich preife dich dafür 

mit geruͤhrter Seele. 

Aber wie wenig iſt des Guten, das id | 
an dieſem Tage gethan habe! Und wie viel 
mehr Gutes haͤtte ich thun koͤnnen, wenn ich 
die mir verliehenen Gelegenheiten, Kraͤfte und 
Ermunterungen gewiſſenhaft angewendet, und 
nicht durch Traͤgheit und Leichtſinn dieſelben 
verſaͤumt haͤtte! Wie wenig bin ich heute in 
deiner Erkenntniß, o Gott, gewachſen und 
zum Guten weiſer worden! Wie viele Suͤnden 
in Gedanken, Worten und Werken haͤtte ich 

ver⸗ 
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bermeiden koͤnnen , wenn ich dich beſtaͤndig! vor 
Augen gehabt, über meine Begierden gewacht 
und vorſichtiger gehandelt haͤtte ! HErr, du 
ſieheſt die Schwachheit und das Verderben 
meines Herzens; du kenneſt meinen Wankel⸗ 
muth, meine Verdroſſenheit und alle Abwei⸗ 
chungen meines Lebens. Ja, Vater, ich habe 
geſuͤndiget im Himmel und vor dir. Ich habe 
deine Gaben und die Kräfte, die du mir mit⸗ 
getheilt haſt, gemißbraucht, den Regungen dei; 
nes Geiſtes oft widerſtrebet und deine groſſen 
Wohlthaten, womit du mich zur Buſſe hie 
wollteſt, groͤſtentheils umſonſt genoſſen. 
Gerechter Gott, handle ee 
meinen Sünden und vergiſt mir nicht nach 
meinen Miſſethaten. Ich grande mein Gebet 
auf die Verſoͤhnung deines Sohnes, meines 
Hellandes, in welchem du den Suͤndern Gnade 
und Vergebung verheiſſen haſt. Siehe mich 
um dieſes Fuͤrſprechers willen mit Erbarmung 
an, und laß alles, was gegen mich in deinem 
wen zeuget, alles, was ich Gutes unter⸗ 
sale 54 laſſen 


* 
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laſſen odel Boͤſes gethan habe / ausgeloͤſcht und 
vergeben ſeyn. Laß die Wirkungen des Geis 
ſtes, welchen er mir erworben hat, ferner an 
mir kraͤftig ſyn. Staͤrke mich, daß ich alles 
Boͤſe meiden und aus Liebe zu dir alles Gute 
thun moͤge. Je länger du mich leben laͤßſt, 
deſto mehrere Schwachheiten und Fehler laß 
mich kaͤglich ablegen, deſto treuer in deinem 
Dienſte ) deſto fertiger in allem Guten und 
deſto gegruͤndeter in der Hofnung des ewigen 
Lebens werden. So gib mir Gnade, daß ich 
von Tag zu Tag tuͤchtiger werden moͤge, vor 
dir zu beſtehen; wenn der e der 1 
vorhanden ſeyn wird. G 152759 

OBE dieſer Tag mir lugt näher, al ich 
glaube, und wer weiß, ob zer nicht in dieſer 
Nacht anbrechen kann? ach, ſo mache mich 
bereit, daß ich durch wahre Buſſe dem Ver⸗ 
derben entfliehen und vor dem Richter aller 
Welt beſtehen moͤge. Aber, darf ich es wagen, 
ſo bitte ich dich noch um Veklaͤngerung meiner 
Kenne Nimm mich nicht durch einen 
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plötzlichen Tod von der Erde, ſondern goͤnne 
mir noch Zeit und Gelegenheit, an meiner 
Beſſerung zu arbeiten und zum Himmel tuͤch⸗ 
tig zu werden. Und wenn du mich wieder vom 
Schlafe erweckeſt, ſo erinnere mich, daß jeder 
Tag mir darum verliehen werde, damit ich 
meiner Beſtimmung zur ſeligen Ewigkeit naͤher 
kommen moͤge. Nach ſo vielen Tagen, die ich 
verſchwendet, vertraͤumt und wider deine Ab⸗ 
ſicht angewendet habe, laß mich endlich weiſe 
werden, meine Lebenszeit; auszukaufen, Gutes 
zu thun und nicht muͤde zu werden, damit ich 
einſt erndten moͤge ohne Aufhoͤren . 
Im Vertrauen auf deine Gite, mein Vater, 
lege iche mich itzt zum Schlafe nieder. Unbe⸗ 
ſorgt, wie ein Kind in dem Schooße ſeiner 
Mutter, ruh ich in deinem Schooß, Nichts 
ſoll mein Gemuͤth beunruhigen. In dir find 
ich alles, was mich erfreuen und auf. Beit und 
Ewigkeit glͤckich machen RN... 20 
Doch ic), laſſe noch viele in der Welt hunde, 
bie: mit hav ſind. Barmherziger GOtt und 
Ar Dee SET Vater, 
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Vater, auch fuͤr ſie bitte ich. Wache uͤber alle 
meine Freunde und Anberwandten in der Naͤhe 
und Ferne. Dein Engel lagre ſich um alle 
her, die dich fuͤcchten, und helfe ihnen aus 
allen Bedraͤngniſſen. Gedenke gnaͤdig aller 
Suͤnder, die itzt vielleicht in ihren Suͤnden 
einſchlummern wollen. Ruͤhre ihr Gewiſſen, 
daß ſie noch um Gnade zu dir rufen, und vor 
ihrem nahen Verderben erzittern moͤgen. Brei⸗ 
te deine wunderbare Guͤte uͤber mein ganzes 
Vaterland aus, und laß ſie mit dem anbre⸗ 
chenden Morgen wieder neu uͤber uns werden, 
Dann ſoll dir, o HERR, ein allgemeines 
Dankopfer dargebracht werden, und ich will 
von deiner Guͤte 5 j die shes a a 
mit thut! Amen. it | 


Denkſprüche. | 


Dov Gott Dank 1118 bezahle dem Söch⸗ 
ſten deine Geluͤbde. Pfalm 50, 14. 

Seyd frolich in Sofnung, geduldig in 
Truͤbſal. "alter an im n Romi 12, 12. 
ed? Verach⸗ 
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Verachteſt du den Beichthum ſeiner Guͤte, 


Geduld und Langmuͤthigkeit? Weißſt du 
nicht, daß dich GOttes Gute zur Wuſſe leite? 
Roͤm. 2, 4. 


Wachet, ‘eas iis pom vie welche 


Stunde euer Err kommen wird. Marth. 24, 4. 


Abendlied. 
Mel. O GOre, du frommer Gott ic. 
ein Gott, auch dieſer Tag 
Iſt itzt durch dich verfloſſen. 
Auch heut hab ich von dir = 
Viel Vaterhuld genofen. 
Erfuͤllt mit Dankbarkeit 
Bet ich dich kindlich an, f 1 
Und ruͤhme laut: Der HEtr sr 
Hat viel an mir gethan! si 
Wer fonft, als du, mein Get, 
Hat mir Gedeihn und Leben, 
Geſundheit, Unterhalt, | 
And Freud und Kraft gegeben? 
Wer war es fonft, als du, 
Der mir in der Gefahr, 
Die mir verborgen blieb, 


Mit Huͤlfe nahe war? 


HErr, 
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HErr, du erforſcheſt mich: 


Dir kann ich 3 Gute 


Du ſieheſt jede That; 
Du kennſt den Rath der Sem e - 
Dir nah ich mich im Staub, 
Und fleh in Demuth dich; 
Erfahre, wie ich bin, 
Erforſch und pruͤfe mich. 
Mit Reue denk ich itzt 
Der Menge meiner Suͤnden. 


An dir, Gott, ſuͤndigt ich: 


Laß mich Erbarmung finden. 1 
Gedenke nicht der Schuld, a 


Der oft verfäumten Pflcht! ige 


Verwirf mich Armen nicht 

Von deinem Angeſichht. 
Allwiſſender, wer kann, aad 

Wie oft er fehler, merken? 

Sen gnddig , handle nicht 

Mit mir nach meinen Werken. 

Vergilt mir Sünder nicht 

Nach meiner Miſſehat! 

Sieh IEſum an, der mich 

Mit dir verſoͤhnet hat. | | 

| gS: Getroſt 
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Getroſt leg ich mich nun 
Von Sorg und Arbeit müde; 
a Ich ſchlummre ruhig ein. 
Sterb ich, fo los in Friede, 
Mein Gott, mich ſelig auf, We 
| Und führe. meinen Geiſt 
In deinen Himmel ein, 
Wo er dich ewig preiſt. 
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(Esa Gen und Vater! auch am 
letzten Tage dieſer Woche, den ich durch 
deine Gnade erlebt habe, komm ich mit mei⸗ 
nem Dank und Flehen zu dir. Du haſt mein 
Morgenopfer, welches ich dir mit dem Anfang 
eines jeden Tages darbrachte, nicht verſchmaͤ⸗ 
het: nimm es auch heute gnaͤdig an, und laß 
dir mein demuͤthiges Dankgebet um Chriſti 
willen wohlgefaͤllig ſeyn. Mache mir in die⸗ 
ſem Augenblick deine Wohlthaten recht gegen⸗ 
waͤrtig, und gib mir Andacht und Eifer, dich 
wuͤrdig zu preiſen und deine 1 weislich 
anzuwenden. munen im cum ud 
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Ja, Vater, dis ſey mein Hauptaugenmerk 
bey dieſer Morgenandacht. Wie wenig wuͤrde 
ich die Pflicht, die ich dir ſchuldig bin, erfül⸗ 
len, wenn ich itzt bloß mit meinen Lippen dir 
lobſaͤnge und ein aͤuſſerliches Bekenntniß von 
deiner Guͤte ablegte! Wie koͤnnte ich hoffen, 
daß dir mein Dank angenehm ſeyn wuͤrde, 
wenn mein Herz von dir entfernt waͤre! oder 
mein Wandel das widerlegte, was mein Mund 
dir verſichert! Darum verleihe mir Gnade, 
daß ich mich gegen dich thaͤtig dankbar bewei⸗ 
ſen, und mehr durch meine Geſinnungen, als 
durch meine Worte offenbaren moͤge, wie ge⸗ 
ruͤhrt ich uͤber deine Wohlthaten bin. Die 
Erinnerung des vielen Guten, was du, o 
HeErr, an mir gethan, treibe mich an, dich 
deſto inniger zu lieben und dir deſto williger 
zu gehorchen. Die Staͤrkung, die du mir durch 
einen geſunden und ruhigen Schlaf geſchenkt 
haſt, laß mich dazu anwenden, deſto treuer 
und unverdroſſener alle Geſchaͤfte zu verrichten, 
wozu du mich in meinem Stand und Beruf 

beſtim⸗ 
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beſtimmet haſt. Das Andenken an deine ber 
wahrende und erhaltende Guͤte, die ich ſchon 
in ſo vielen Naͤchten erfahren, ermuntre mich, 
dir gänzlich zu vertrauen, und dir deſto zuver⸗ 
ſichtlicher alle meine Schickſale und Lebensver⸗ 
aͤnderungen zu empfehlen. Auf ſolche Art laß 
mich, o GHtt, den ganzen Tag über mich danke 
bar gegen dich beweiſen,, damit die Ruͤhrung, 
die ich itzt uͤber deine Guͤte empfinde, mich nie 
verlaſſe, ſondern mich vielmehr belebe und 
ſtaͤrke, dich durch alles, was Ag rede oder 
thue, zu verherrliche n Yin 
Aber da ich ein ſo ſuͤndhaftes Geiſchöpf bin, 

ſo bitte ich dich flehentlich, daß du mein ver⸗ 
derbtes und zur Suͤnde geneigtes Herz durch 
deinen Geiſt beſſern wolleſt. Bewahre mich, 
daß ich nie durch muthwillige Uebertretung 
auch nur eines deiner Geſetze, durch vorſetzliche 
Verabſaͤumung auch nur einer meiner Pflich⸗ 
ten dir untreu werden moͤge. Mache mich 
tuͤchtig, den vielfältigen Verſuchungen zu wie 
8. 7 * ag in meinem Stande, in 
meinem 
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meinen geſellſchaftlichen Umgang und unter ſo 
manchen Umſtaͤnden meines Lebens unterwor⸗ 
fen bin. Laß mich daher oft und lebendig an 
dich, mein Schoͤpfer, an deine heiligen Gebote 
und an die Rechenſchaft denken, die ich dir 
deteinſt von meinem Thun und Laſſen ablegen 
muß. Vornehmlich laß es meiner Seele beſtaͤn⸗ 
dig gegenwaͤrtig ſeyn, wie theuer ich durch JE⸗ 
ſum erkauft bin, damit ich als ſein Eigenthum 
am Leib und an der Seele dich preiſen moͤge. 
Dies, o Gott, laß den ganzen Tag über 
mir vor Augen und im Herzen ſeyn. Wie 
werde ich alsdann ſo ruhig und freudig leben, 
und in der Verficherung deiner Gnade von 
manchen Bekuͤmmerniſſen befreyt ſeyn koͤnnen. 
Du hak es verheiſſen du wolleſt es den From⸗ 
men wohlgehen laſſen. Auch an mir wirft du 
dieſe Verheiſſung erfüllen, wenn ich auf deinen 
Wegen wandlen und dir mit redlichem Herzen 
dienen werde. Laß mich daher nur zuvoͤrderſt 
nach der Gottſeligkeit trachten, ſo wird mir 
sue deine Gnade alles übrige zufallen. Du. 
wirſt 
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wirſt mich in keiner Noth / die mich etwa bea 
treffen möchte, verlaſſen, ſondern mir vielmehr 
mit deiner Huͤlfe beyſtehen, damit ich ſie gluͤck⸗ 
lich uͤberwinden koͤnne. Du wirſt mir alles 
mittheilen, was zur Nahrung und zum Unter⸗ 
halt meines Lebens noͤthig iſt, und mir in allen 
meinen Geſchaͤften n sund Angelegenheiten mit 
deiner Weisheit und Kraft nahe ſeyn. Dies 
alles und noch welt mehr kann ich von deiner 
Vaterguͤte erwarten, wenn ich heute vor dit 
wandlen und fromm feyn, werde. 

Was kann ich alſo bey dem Anfange dieſes 
Tages wichtigeres von dit erbitten, als dieses: : 
HE, lehre mich thun nach deinem Wohlge⸗ 
fallen, und dein guter Geiſt führe mich auf 
ebner Bahn? Erhalte: mein Herz bey dem 
Einigen, daß ich delnen Namen fuͤrchte. Ay: 

Diese Gnade e erzeige/ o Gott, allen meinen 
Mitbrüdeen. Bringe die Sindee vom Wege 
des Verderben auf den Weg des Guten zu⸗ 
ruͤck. Befeſtige die, Frommen in der Gott, 
ſeligkeit. Laß an an dieſem Tage die Anzahl 

es G deiner 
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deiner Bekenner dermehret, und dadurch Ruhe 
und Gluͤckſeligkeit auf der Erde und in unſerm 
Vaterlande noch mehr ausgebreitet werden. 
Laß Regenten und Unterthanen, Hohe und 
Niedre, Reiche und Arme, Geſunde und 
Kranke deine wohlthaͤtige Huͤlfe nach allen 
ihren Beduͤrfniſſen erfahren. Sey allen Be⸗ 
wohnern des Erdbodens gnaͤdig! Sey meinen 
Freunden gnaͤdig! Sey endlich auch mir gnaͤ⸗ 
dig um JEſu Chriſti willen. Amen. 


Denkſprüche. 


enn ich ER zu Bette lege, 1 fo denke ich 
an n, dich, wenn id erwache, fo rede ich von 
dir. Pſalm 63, 7. 8. 
ip Seyd mäßig und nüchtern zum Gebet. 
Dienet einander, ein jeglicher. mit der Gabe, 
die er empfangen hat, als die guten Haus⸗ 
halter der mancherley Gnaden Gottes: auf 
daß in allen Dingen Got gepreiſet werde 
durch JEſum Chriſt. 1 Petr. 4, . 10. 11. 
Wie ſollt ich ein ſo groß Uebel thun und 
wider GOre ſuͤndigen? 1 Moſ. 39, 9. 
a 3 id Hoffe 
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Hoffe auf den SErrn, und thue Gutes; 
bleibe im Lande und naͤhre dich redlich. 
Habe deine Luſt an dem HErrn / der wird 
dir geben, was dein Herz wuͤnſchet. Ph 37,3. f. 

Morgenlied. 
Mel. Wer nur den lieben GOrt laͤßt ꝛc. 

Vol Dank an dieſem neuen Morgen 
e dich, mein Geiſt, zu Gott! 

Er wird fuͤr dich auch heute ſorgen 

Und mit dir ſeyn in jeder Noth. 

Er ſchuͤtzte dich in dieſer Nacht: 

Durch ihn geſtaͤrkt, biſt du erwacht. 

Wem dank ichs ſonſt, als deiner Gute; 
Daß mich, o Gott, Fein Unfall traf? 
Mit innig freudigem Gemuͤthe | 2 
Dank ich für. Stärkung, Ruh und Schlaf: 
Auch heute wirft. du mit mir ſeyn, 

Und mir zur Tugend Kraft verleihn. 

Wie viele Tauſend meiner Bruͤder 
Sind itzund nicht mit mir erwacht, 

Und fehn nicht dieſe Sonne wieder, 

Nicht dieſer neuen Schoͤpfung Pracht! 

Ich lebe noch, und mich erfreut 

Des neuen Tages Heiterkeit. 

G 2 Wie 
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Wie viele riß in ihren Sünden, 
In Wohlluſt, Zorn und Trunkenheit 
Der Tod hinweg! Wie viele finden 
Zur Buſſe ferner keine Zeit! 
Voll Schaam und Reue ſieht ihr Bläck 
A.uß die verſchwundne Zeit zuruͤck. 
Errhalter, dir fol jede Stunde 
Von dieſem Tage heilig ſeyn! 
Ich ſchwoͤre dir mit Herz und Munde, 
Der Laſter Pfad mit Ernſt zu ſcheun: 
Damit nicht in der Ewigkeit 
Mich einſtens dieſer Tag gereut. 
Bewahre mich, o Gott der Liebe! 5 
Auch heute, wie du ſonſt gethan! 
Du kennſt mein Herz und ſeine Triebe. 3 
Nimm meiner dich erbarmend an: 
So oft die Stunde mich betruͤgt„ 
Und mein zu ſchwaches Herz beſiegt. 
Regiere Sinnen, Geiſt und Glieder 
Zum Dienſte der Gerechtigkeit. 
Staͤrk mich zum Nutzen meiner Brüder, 
Zu dem, was mein Beruf gebeut. 
Laß mich die Armen gern erfreun: 
Und frey von Neid und Feindschaft fey 
i f { , So 
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So will ich froh den Tag vollenden, 
Vertraut mit dir und meiner Pflicht. 
Mein Leben ſteht in deinen Haͤnden, 
8 Ich, dein Erloͤſter, zittre nicht. 
Und ſchließt ſich heut mein Pügerlauf: 
So eilt mein Geiſt zu dir hinauf. 
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Men unendlich guͤtiger GOtt und Vater! 
Bey dem Schluſſe dieſer Woche werfe 
ich mich vor dir nieder, um dich anzubeten und 
dir für deine Wohlthaten zu danken. Laß dir 
meine kindliche Ehrfurcht wohlgefallen und 
erhoͤre mein demuͤthiges er welches w 
die darbeinge, 
Mit welcher Freudigkeit und Zuverſicht 
koͤnnte ich mich itzt zu dir nahen, wenn mir 
mein Gewiſſen das Zeugniß gaͤbe, daß ich dieſe 
Woche hindurch als ein dankbares und gehor⸗ 
ſames Kind vor dir gewandelt haͤtte. Aber 
ſo muß ich mich freplich vor dir ſchaͤmen und 
bekennen, daß ich gegen dich geſuͤndiget, deinem 
G 3 Willen 
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Willen zuwider gehandelt und mich dadurch 
des Namens deines Kindes unwuͤrdig gemacht 
habe. Wie wenig treu und gewiſſenhaft war 
ich in der Ausrichtung meiner Beruſsgeſchaͤfte! 
Wie undankbar und gleichgültig war ich ges 
gen deine Wohlthaten; wie widerſpenſtig ges 
gen deine Lockungen; wie verkehrt in meinen 
Begierden und wie ſorglos fuͤr mein Seelen⸗ 
heil! Ach, HE, ich kann es nicht leugnen, 
vielmehr: empfind ich es mit Schaam und Reue, 
daß ich ſchwerlich gegen dich geſuͤndiget habe. 
Ich kann nichts weiter thun, als um Gnade 
und Vergebung meiner Suͤnden zu dir rufen, 
und aufs neue den Vorſatz faſſen, mich dir 
gantz zu ergeben. Sey mir dann gnaͤdig, er⸗ 
barmender Vater, und tilge meine Suͤnden 
um IeEſu willen, der auch fuͤr mich genug ge⸗ 
than hat. Ach, ich Elender! wie verlohren 
wuͤrde ich ſeyn, wenn die Sünden dieſer Woche 
einſt in deinem Gericht zur Verdammniß gee 
gen mich zeugen ſollten! Wo kann ich Ruhe 
finden, wenn du nicht mein Gewiſſen troͤſteſt 
| und 
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und mein Herz erquickeſt? HErr, Here! er⸗ 
barme dich uͤber mich. Laß mich in der Ver⸗ 
A deiner Gnade ovals ec nr meine 
Seele. a 
Und wie ſoll ich deine BER Gite 
preifen, die fic), wie durch mein ganzes Leben, 
alſo auch dieſe Woche uͤber an mir verherrlichet 
hat? So wenig ich es auch um meines Un⸗ 
danks und um meiner Suͤnde willen verdien⸗ 
te, ſo biſt du doch nicht des Erbarmens muͤde 
worden? du haft: nicht aufgehört, mir auf mei⸗ 
nen Irwegen mit liebesvoller Geſinnung nach⸗ 
zugehen, und mir kauſendfache Ermunterun⸗ 
gen zur Buſſe zu geben. Fuͤr alle dieſe Gras 
denbezeigungen, die du zu meiner Beſſerung 
mir bewieſen haſt, danke ich dir, mein Vater 
und mein GOtt! Ich danke dir für deine 
gnaͤdige Erhaltung „durch welche du mir von 
einem Tage zum andern, von einem Augen⸗ 
blick zum andern neues Leben und neue Kraft 
mittheileſt. Ich danke dir fuͤr die Speiſen, die 
mich naͤhren und ſtaͤrken; fir die Wohnung, 

G 4 die 
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die mich ſchüͤtzt; für die Kleidung, die mich be⸗ 
deckt; fuͤrnalle Faͤhigkeiten und Kraͤfte, die du 
mir zu meinem Beruf gegeben halt; fuͤr fo 
viele Freuden, die bisher mein Leben verſuͤßt 
haben, und fuͤr jeden perſoͤnlichen und haͤus⸗ 
lichen Segen, womit du mich uͤberſchuttet haſt, 
Ich danke dir fuͤr jeden guten Gedanken, für 
jede fromme Ruͤhrung, fuͤr jeden heiligen Bors 
(aby den du in meiner Seele durch deinen Geiſt 
gewirkt haſt. Ich danke dir fuͤr deine noch 
immer fortwaͤhrende Geduld, Langmuth und 
berſchonende Gore, mit welcher du mich bis 
her getragen und zur Buſſe geleitet haſt. Wie 
ſoll ich dir, mein GOtt, die Wohlthaten vers 
gelten, die du mir erzeigt haſt? Ach, ich ver⸗ 
mag ſie nicht auszuſprechen, vielweniget zu 
vergelten. Aber dis will ich thun, ich will 
alles Gute, was du an mir gethan haſt, dazu 
anwenden, dich immer beſſer erkennen und 
aufrichtiger lieben zu lernen. Staͤrke mich in 
dieſem Entſchluß durch deinen Geiſt, und ver⸗ 
leihe mir Kraft, denſelben auszufuͤhren. 
— Auf 
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Auf meine ganze Zukunft uͤbergeb ich mich 
deiner weiſen und vaͤterlichen Regierung. 
Nichts kann mir begegnen, das du nicht 
wuͤßteſt; keine Noth kann mich treffen, die dir 
verborgen wäre. Alle meine Mängel, meine 
Beduͤrfniſſe, meine Wuͤnſche find dir bekannt. 
Darum bin ich getroſt und uͤberlaſſe mich voll 
Zuverſicht allem, was du uͤber mich beſchloſ⸗ 
ſen haſt. Auch in der bevorſtehenden Nacht 
Farin ich unter deiner Aufſicht ſicher und ruhig 
ſchlafen. Sey du bey mir, damit kein. Un⸗ 
fall ſich mie nahe och eine Gefahr W ete 
ſchrecke. et 

Laß deinen Segen nicht von unſerm Lande 
weichen. Vergib allen Einwohnern ihre Suͤn⸗ 
den, und laß unter denſelben Weisheit und 
Gottſeligkeit immer mehr ausgebreitet werden. 
Erleichtre allen Leidenden ihre Noth und ver⸗ 
ſichre ſie deiner Huͤlfe. Troͤſte in dieſer Abend⸗ 
ſtunde alle Bekuͤmmerte; erquicke alle Kranke; 
forge für alle Duͤrftige; erbarme dich aller Stine 
der, und laß alle die, welche vielleicht in dieſer 

G 5. Nacht 
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Nacht ſterben werden, um JEſu willen Bar 
herzigkeit vor dir finden. sy 

HeErr, HErr, ſegne und behüte mich! Laß 
dein Antlitz uͤber mir leuchten und ſey mir 
gunaͤdig! Erhebe dein Angeſicht auf mich und 
gieb mir deinen Frieden! Deine Gnade fey 
mit mir und mit uns allen im Leben und im 
Tode, von nun an bis in Ewigkeit. Erhoͤre 
mich, Vater der Barmherzigkeit, um FEfu 
meines n und Fuͤrſprechers saz Amen. 


Denkſprüche. 


reiſet mit mir den SErrn, und laſſet uns 
mit einander feinen. Namen erhöhen, Da 
ich den HErrn ſuchte, antwortete er mir, 
und errettete mich aus aller meiner Surcht. 
Pſalm 34, 4. | 

Den Frommen gehet das Licht auf i in 
N Sinſterniß von dem Gnaͤdigen, Barmherzi⸗ 
gen und Gerechten. Pfalm 112, 4 

Die Gnade des HErrn waͤhret von Ewig⸗ 
keit zu Ewigkeit, uͤber die, ſo ihn fuͤrchten; 
und ſeine zen. auf Kindeskind, bey 
denen, 


* 
5 
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denen, die ſeinen Bund halten und gedenken 
an ſeine 5 tee in 1 Ahe Pſalm 
103, 17. 1, rt 

Was iff euer Leben? Ein Dampf iſt es, 
der eine kleine Zeit waͤhret, darnach aber 
verſchwindet er. Sac, 4, 14 


Abendlied. 
Mel. SErr YER Chriſt, mein's Lebens ꝛc. 
Ulnwirderbringlich ſchnell entflien 
Die Tage, die uns Gott verliehn. 
Die Woche kommt, und eilt davon. 
Vergangen iſt auch dieſe ſchn. 
Dank fey dir ewigtreuer GOtt, 
Fuͤr deinen Beyſtand in der Noth, 
Fuͤr tauſend Proben deiner Treu. 
Denn deine Huld war täglich neu, 
Wenn unſer Herz von Schuld befreit, 
Sich mancher guten That erfreut, 
Weß war die Kraft? Wer gab Gedeihn ? 
Dir, HErr, gebührt der Ruhm allein. 
Oft fehlten wir und merktens nicht. 
Verzeih uns die verletzte Pflicht. 
Du ſiehſt, Erbarmer, unſre Met: 
Um Chriſti Willen ſprich uns fren. 
| Wir 
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Wir eilen mit dem Strom der Zeitz. 
Stets naher hin zur Ewigkeit. 
Du haſt die Stunden 19 ede 

Die dee weislich uns verheelt. 


AGir unfers Lebens, mache du 
Uns ſelber recht geſchickt dazu, 

Daß nicht, indem wir ſicher find, 
Der Tod. uns unbereitet find. 228285 

Iſt einſt die Zahl der Stunden voll, 
Die unſer Heil entſcheiden ſoll, 

So fuͤhr uns aus der Pruͤfungszeit 
Zu deiner frohen Ewigkeit. 

Da ſi ind wir unfers Heils gewiß. 
Da wechſeln Licht und Finſterniß 
Nicht mehr, wie hier. Du, ewges Licht, 
HErr, unſer GOtt, verlaß uns nicht. 


AA 
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Gute Gedanken 


den 


Tag über. 
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Ens Gott! a ger „ he ſitze und | 
liege überall vor deinen Augen. Dein 
Himmel iſt uͤber mir, und die Erde iſt dein. 
Ich lebe bloß von deinen Geſchenken. Ich 
bewege mich durch dich. Ich verliere mich 
faſt, wenn ich der Unzaͤhlbarkeit deiner Ge⸗ 
ſchoͤpfe nur ein wenig nachdenke. Aber du 

| kenneſt 
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kenneſt und beſorgſt mich ſo leicht, ſo gewiß 
und ſo genau, als wenn ich die einzige Creatur 
waͤre. Mein Leib und meine Seele haben 
einen Einfluß auf den ganzen unermeßlichen 
Zuſammenhang der Koͤrper. Ach, hilf mir in 
der Stelle, die du mir angewieſen haſt, ſo gut 
ſeyn, als es möglich iſt. 


— —— 


Wende ich meine Zeit wohl an, ſo ſaͤe ich 
auf die Zukunft. Jede Handlung meines Le⸗ 
bens ſteht in einem gewiſſen Zuſammenhang 
mit dem zukunftigen. Jetzt ſehe ich es nicht 
ein, was dieſes oder jenes fuͤr einen Erfolg 
haben werde. Aber ohne Erfolg kann es nicht 
ſeyn. Von dem, was ich itzt rede oder thue, 
habe ich auf eine oder die andre Art einen un⸗ 
zweifelhaften Vortheil oder Schaden. O ſo 
will ich denn forafaltig alles pruͤfen, wozu ich 
mich etwa entſchlieſſen moͤchte, und mich im⸗ 
mer fragen: wird dieſes oder jenes mich oder 
andre in der Zukunft ruhig, froh oder gluͤck⸗ 

| | lich 
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lich machen? Was ac ſaͤe, werde ich gewiß 
erndten. 


Wie erwuͤnſcht iſt der Zuſtand, in welchen 
mich Gott geſetzt hat! Ich will es glauben, 
daß er fuͤr mich der beſte iſt, und daß ich zwar 
vielleicht geehrter, reicher und maͤchtiger ſeyn 
wuͤrde, wenn ich auf einen andern Poſten 
finde, aber gewiß nicht glücklicher und ruhi⸗ 
ger ſeyn wuͤrde. Ich will diejenigen von mei⸗ 
nen Bruͤdern, die gemaͤchlicher lehen, nicht 
beneiden; ich wil mir ihren Zuſtand nicht 
wuͤnſchen. Waͤr ich in ihren Umſtaͤnden, ſo 
wuͤrde ich vielleicht in dieſem Augenblick nicht 
den guten Gedanken faſſen koͤnnen, den ich itzt 
unterhalte. Und daß ich etwas Gutes denken 
damn, ; 1 e a . ; 


— —e— ——— 


er sa manchen Heufetn iſt mehr Lärm, 
mehr Zerſtreuung, mehr Zeitvertreib. Aber iſt 
ang uche Ruhe mehr Eintracht, mehr Got⸗ 

tesfurcht? s 
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tesfurcht? Sey mir geſegnet, ſtilles Haus! 
Ich will dich nicht mit Pallaften vertauschen. 
In deinem Schoos genieffe ich die fanften 


Freuden eines geſchaͤftigen ſorgenleeten eo 


bens. Die Stille, die in dir herrſcht, befoͤr⸗ 
dert meine Zufriedenheit und meine Gottes⸗ 
furcht. Wenn nur ein guter Freund aus⸗ 
und eingeht, ſo kann ich den Schwarm fei⸗ 
ler Schmarotzer und Schmeichler vermiſſen. 
Wenn nur in meinem Hauſe Liebe, Eintracht 
und Rechtſchaffenheit wohnt, ſo iſt es edel 
genug, von jenen frommen Seelen bewohnt 
3 zu werden, die in Huͤtten und unter Zelten 
wohnten, und von Engeln beſucht wurden. 


— 


Ju dem e Seis. ar * ; 


Sreundinn und hofnunggvoller . Kinder, o wie 
fühl ich mich doch fo glücklich! Vater im 
Himmel, tauſend Dank ſag ich dir für dieſe 
angenehme Verbindung. So oſt ich in mei⸗ 
ner 1 bey der Vertraulichkeit meiner 


Gattinn 
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Gattinn und bey der Anmuth meiner Kinder 
mich glücklich preiſe, daß ich Ehegatte und 
Vater bin, ſo oft will ich an dich denken, der 
du mir das Weib meines Herzens und die Kin⸗ 
der meiner Hofnung gegeben haſt. Ich will ſie 
deiner Aufſicht und eeitung befehlen, und es dir 
zutrauen, daß du es mit uns allen wohl machen 
werdeſt. 


EF 


J ch weiß es gemiß „daß in dem Eeinen 
Bezirk, in welchem ich wohne, mancher Kranke 
ſeyn wird, der auf ſeinem Bette wimmert; 
mancher, der auf Stroh liegt, und ſich mit 
nichts erquicken kann: mancher, der unter den 
Haͤnden des Wundarztes ſeußt: mancher, der 
jeden Augenblick ſeinen Tod erwartet. O 
wie glücklich bin ich, daß ich nicht zu dieſen 
Elenden gehöre! Ich danke dir dafür, HErr 
und Erhalter meines Lebens! Staͤrke und 
erquicke meine kranken Mitbrüder. Und wenn 
ich auch einmahl krank werde, gib mir ein 

| H Ruhe⸗ 
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Ruhebette, gib mir einen treuen Freund, gib 
mir ſo viel Erquickung, als ich noͤthig hate ö i 
mir ein ligne Ende. 


SECT ET SI 
4 — 


Vor meiner Thuͤre geht ein Lahmer, 
Blinder, Stummer u. d. gl. vorüber. Ach der 
Elende! Nun erkenne ich erſt mein Glͤck, daß 
ich gehen, ſehen, ſprechen kann. Wie? wenn 
ich an des Unglücklichen Stelle wäre? Ach 
Gott, deine Guͤte iſt es, daß ich geſunde Glied⸗ 
maßen und Sinnen habe. Ach, mein ganzes 
Mitleiden ſoll der Ungluͤckliche haben. Wer 
weiß, was mir noch bevorſtehen mag? 


Wie viele Hände arbeiten für mich! Um 
meiner Bequemlichkeit und um meines Nutzens 
willen iſt der Bauer, der Handwerker, der 
Kuͤnſtler, der Kaufmann, der Gelehrte be⸗ 
ſchaͤftiget. Jeder in feiner: Art iſt mein Wohl⸗ 

Bi und ein Beſsrderer meiner Gluͤck⸗ 
85 & ſeligkeit. 
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ſeligkeit. Sollte ich nicht an meinem Theil 
eifrig ſeyn, das Beſte des Ganzen, ſo viel moͤg⸗ 
lich iſt, zu befoͤrdern? Sollte ich nicht dadurch 
erweckt werden, alle Menſchen zu lieben und 
ihnen zu dienen, die auf ſo verſchiedene Art 
Werkzeuge meines Gluͤcks ſind? 


3 


Aibeit iſt Pflicht und Wohlthat fuͤr 
mich. Gerne will ich ſie alſo verrichten. Mit 
Freuden will ich meinen Beruf treiben, um meine 
Kräfte durch Uebung zu erhalten, um nuͤtzlich 
zu werden, und nicht bloß durch Odemholen 
und Genuß der Nahrung unter den Lehendigen 
zu ſeyn. Um wohlthun zu koͤnnen, will ich 
mein eignes Brod eſſen. Je ſaurer es mir 
wird, deſto ſchmackhafter iſt es. Und ach! Vie⸗ 
len wird ihre Arbeit noch en, als ſie 
mir werden kann. 


Joa kann in jeder Stunde etwas Gutes 


thun. Ich kann immer Wahrheiten erken⸗ 


H 2 nen, 
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nen, Menſchen ermuntern oder ergoͤtzen. Ich 
kann bald auf naͤhere, bald auf entferntere 
Weiſe, bald fuͤr mich, bald fuͤr andre Gutes 
thun. Wie manchen kleinen Dienſt kann ich 
meinen Verwandten und Freunden thun! 
| Wie manche geringſcheinende Freude kann ich 
ihnen machen! Wie oft ihnen ihre Bemuͤhun⸗ 
gen erleichtern! Wie mancher Unruhe vorbeu⸗ 
gen! Wie aber? Verſaͤume ich nicht gerade 
itzt ein nuͤtzliches Werk, indem ric nur denke 
und wuͤnſche? 


a 080 M . 
Oe ‘bel p ee we Fee * ‘ 


Auch dee mein Mitbruder, den ich 
erſt vor einigen Tagen ſahe, iſt auf der Erde 


nicht mehr, wenigſtens iſt nur ſein Koͤrper 


nur noch auf der Erde. Und auch der wird 
bald in Staub und Aſche aufgeloͤſt ſeyn. 
Fuͤr mich ſey dieſes eine lebhafte Erinnerung, 
daß ich nicht auf meine Geſundheit und Lei⸗ 
beskraͤfte mich zu ſehr verlaſſe. Vielleicht 
nach einigen Tagen, Wochen oder Monaten 

wird 
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wird man auch von mir ſagen: Er iſt nicht 
mehr! 


Wie beſchaͤmt mich der Weltmenſch in 
Abſicht auf mein Chriſtenthum! Der Welt⸗ 
menſch denkt auf ein gewiſſes Gluck im Zeit⸗ 
lichen: und ich, wie oft denk ich an mein 
geiſtliches, ewiges Gluͤck! Der Weltmenſch, 
der alle feine Abſichten auf dis gegenwaͤrtige 
Leben einſchraͤnkt, wähle ſich ein Ziel, das ſich 
fuͤr ihn ſchickt: aber wie handle ich? Wenn 
ich in meinem öffentlichen und Privatleben 
nichts anders thue, als was jener thut, iſt das 
das Ziel, das ſich für mich, als einen Chriſten 
und unger des Himmels, (Hhicke?.... | 

— 

Jo darf nie an dem Segen GoOttes 
steif. Er liegt allezeit ſchon ‚für mich da, 
nur daß er nicht ſogleich vor der Menge derer, 
die daran Theil nehmen, mir zu Theil werden 
kann, oder ich bin noch nicht auf dem Wege, 
93 auf 
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auf dem ihn Gott fuͤr mich gleichſam aufge⸗ 
hoben. Wenn ich Gott und fein Wort liebe, 
wenn ich arbeite und auf GOtt verttaue, kann 
es mir nie an Segen fehlen. 


Mit allem, was mir Gott gibt, will. 


ich vergnuͤgt ſeyn. Wie wenig bin ich auch 
des geringſten Antheils an den Gaben Gottes 


werth, bei fo vielen Sünden des Undanks, der 


Unachtſamkeit, der Traͤgheit im Dienſte 
Gottes! Ich brauche ja nicht viel, und ſelbſt 
das wenige Nothdurftige nur auf kurze Zeit. 


Ich will es mir bewuſt ſeyn, welch eine ganz 


unmerlliche Kleinigkeit ich in Anſehung des 
ganzen Menſchengeſchlechts fev, wie gar nichts 
ich zu rechnen ſey, gegen die Millionen Geſchoͤ⸗ 
pfe, die der himmliſche Vater iw einer. vn zu 
verſogen hat. Haan el 5 
W. gern will ich andern nachſtehen, die 
ein n geößies Maaß der Gaben Gottes zur Er⸗ 
E. haltung 
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haltung des Lebens beſitzen! Vielleicht braucht 
jener mehr als ich: vielleicht verdient er mehr: 
dielleicht wendet er es beſſer an, und iſt von 
Gott zum Beyſtand mehrerer auserſehen wor⸗ 
den. Ich will es alſo demuͤthig erkennen, daß 
ich noch zu hoch geſetzt bin, uod mich nach den 
Vielen umſehen, denen noch ein geringeres Loos 
zugefallen iſt. Dieſe Selbſterniedrigung ſey der 
thaͤtigſte Dank fuͤr das Gute, das om an 
mir thut! | : 
ide An dieſem Tage erhaͤlt mein Leben einen 
neuen Zuwachs. Ich werde: Älter. Aber 
moͤchte ich auch froͤmmer werden! Wenn ich 
dieſen Tag noch in dieſer oder jener Suͤnde 
fortfahre, ſo erhalte ich eine unglückliche Fer⸗ 
tigkeit, welche ich vielleicht in langer Zeit nicht 

wieder ablegen kann. Wenn ich heute aber 
einen Fortgang im Guten mache, fo wird mit 
morgen die Tugend ſchon leichter und ae 
| mer seyn. 
| H 4 Es 
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Es iſt eine groſſe Wohlthat, daß Gott 
den guten Tag neben den boͤſen, und dieſen 
neben jenen geſetzt hat. Jede Stunde, die 
traurige und die frohe, kommt mir vom 
HeErrn, und ich nehme fie als ſein Geſchenk 
an. Die Abwechſelung meiner Lebenstage 
ſoll mich behutſam im Genuß, ernſthaft in 
meinem Wandel unde voll Hofnung auf 
einen künftigen ganz unverdnderlichen Zuſtand 
machen. ndr un 
— 
iia 5 daß ichs weiß, ſchwebt 
mein Leben in groſſer Gefahr. Und wenn 
Gott nicht waͤre, der mich taͤglich errettete, 
ſo wuͤrde ich keinen Tag, ohne an meinem 
Leben oder an meiner Geſundheit Schaden zu 
leiden, zuruͤcklegen koͤnnen. Dank ſey dir fuͤr 
deine Auſſicht „du Erhalter meines Lebens! 
Durch dich geſtaͤrkt und behuͤtet werde ich 
allen Gefahren, die mir drohen, entgehen 
koͤnnen. | Fa gate 
: Pata a? 5? Wie 
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f Wie viel ſind der Ruheſtunden, die ich 

taͤglich genieſſe! Wie viel Erholungen und 

Erquickungen gibſt du mir, milder Vater! 

Mein Weg durch dis kurze Leben wird mir 

durch deine Guͤte ſehr leicht und Wel 
18858 


—— ſ———ñ— — 


Ich bin beſtimmt, im Schweiß meines 
Angeſichts zu bearbeiten. Was mir durch mei⸗ 
nen Beruf von Arbeiten angewieſen iſt, das 
bin ich ſchuldig, gern und mit Anwendung 
aller Kräfte zu thun. Der HErr mein GOlt 
ſey mir freundlich, und fordre das Werk mei⸗ 
ner Hinde. bey mir, ja das Werk meiner 
Hände wolle er fördern! 


. Wie hoch mag ſich wohl die Summa 
der Wohlthaten und der Langmuth GOttes 
belaufen, die er mir an einem einzigen Tage 
beweiſt. Ihrer iſt eine ſo groſſe Summa, daß 
S5 ich 
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ich ſie nicht zaͤhlen kann. Moͤchten fe mich 
doch zur me leiten? ie? 


| Tiotie empfange ich aus den milden 


Haͤnden meines himmliſchen Vaters Speiſe und 


Trank und alle Erhaltungsmittel meines Lebens. 


Ich darf nicht mein Brod erbetteln, oder es mir 
durch ſklabiſche Dienſte verſchaffen. Meine 
Berufsarbeit bringt mir ſo viel, daß ich nicht 
nur meinen nothduͤrftigen Unterhalt finde, ſon⸗ 
dern auch manches, was zum Wohlſtand und 
zur Bequemlichkeit gehört; erlangen kann. Gott 
ſegnet den Genuß der Nahrungsmittel, und 
laßt fie mir zum Wachsthum, zur Stärke und 
zur Geſundheit meines Koͤrpers gedeihen. Er 
gibt mir bey meiner Speiſe und bey meinem 
Getränke ein fröliches Herz und einen guten 
Freund, und läßt mich alles mit Wohlgefallen 
genieſſen. Sollte ich nicht daran denken und 
dafuͤr meinen GOtt preiſen? 


Sit 
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Sa es nicht alles Dankes werth, daß ich 
taͤglich die Mittel in Haͤnden habe, mich in 
meinem Glauben zu unterrichten und zu befe⸗ 
ſtigen? Die Gelegenheiten, Gutes zu thun, 
Gutes zu reden, Gutes zu ſehen oder zu hören: 
die haͤufige Veranlaſſungen und Reitzungen, 
die ich taͤglich erhalte, far mein Seelenheil zu 
ſorgen: ſo manche gute Ruͤhrungen und Vor⸗ 
fage, die in mir entſtehen, find das nicht ales 
Beſorderungsmittel meiner Beſſerung und 

Gluͤckſeligkeit? Moͤchte ich fie doch zu meinem 
Beſten anwenden! : : 


ae will mir die täglichen Beweiſe der 
Guͤte GOttes lebendig vor Augen ſtellen, welche 
er den ganzen Tag uͤber zu meiner Gluͤckſelig⸗ 
keit macht. Ich will daher täglich folgende 
Grundfäge vor Augen haben! r. Ich will mich 
gewöhnen, jeden Vorfall meines Lebens mei⸗ 
ner Aufmerkſamkeit werth zu achten. 2. Ich 
will mich aller Dinge, zur Erinnerung heil 
ſamer 
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ſamer Lehren und zur Erweckung guter Gedan⸗ 
Eon bedienen. 3. Bey allen Begebenheiten 


will ich auf die Verbindung derſelben mit den | 


allgemeinen Wohlfahrt und mit meiner beſon⸗ 
dern Gluͤckſeligkeit Acht haben. 4. Ich will 
bey allen vorkommenden Dingen den Abſichten 
Gottes nachdenken. F. Um meine Pflichten 
kennen zu lernen, will ich meinen beſondern 
Stand, meine Lebensart, und meine Beſtim⸗ 
mung vor Augen haben. 6. Zu gewiſſen Beis 
ten will ich mich von meinen gewoͤhnlichen 
Geſellſchaften, Arbeiten oder Zerſtreuungen 
losreiſſen, um deſto ungehinderter in der 
Stille nachdenken zu koͤnnen. | 


OTE 
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